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Nr. 522. Mittag: Ausgabe. 


Die momentane Richtung der Politik Bismarck's. 

ueber die augenblickliche Stellung des Reichskanzlers im Cen⸗ 
trum und als Centrum der deutſchen Politik ſchwirren aus Anlaß 
feines soi-disant Entlaſſungsgeſuchs fo verworrene, ſich meiſtens gegen⸗ 
ſeitig geradezu aufhebende Gerüchte umher, daß es für den unbefan⸗ 
genen Beobachter nicht leicht hält, ein klares Bild der wirklichen, allen 
Aufputzes entkleideten Situation zu gewinnen. Wir ſind in der Lage, 
eine Zuſchrift zu bringen, welche aus wohlinformirten parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen herrührt, und welche wir wegen ihres nicht gewöhn⸗ 
lichen objectiven Intereſſes mittheilen zu ſollen glauben, ohne uns 
mit allen Schlußfolgerungen derſelben zu ibentificiren. Das Schreiben 
lautet: 

Berlin, 5. November. 

„Es beſtätigt ſich mehr und mehr, daß zwar die Meldung der „Wiener 
Montagsrevue“ von einem beabſichtigten Rücktrittsgeſuche des Reichskanzlers 
eine ſtarke Uebertreibung einer ungenügenden Information war, daß aber 
der letzteren in der That reelle Vorgänge zu Grunde lagen, die ſich auf 
Perſonenfragen im auswärtigen Reſſort bezogen und ſehr verſtimmend auf 
den Fürſten Bismarck gewirkt haben. Dagegen iſt es eine völlig aus der 
Luft gegriffene Erfindung, was aus einem Wiener Blatte in die hieſige 
Preſſe übergegangen iſt, daß nämlich „der Fürſt diesmal wirklich all ſeinen 
Geſchaften entbunden fein wolle“; es iſt auch nicht im Entfernteſten ein 
Gedanke daran aufgekommen, vielmehr brennt der Reichskanzler vor Ver⸗ 
langen nach dem Augenblicke, daß die Sorgen der auswärtigen Politik und 
ein vorübergehendes Unwohlſein ihm geſtatten werden, ſich wieder mit voller 
Kraft auf feine ſocialpolitiſchen Projecte zu werfen. In zwei Sammlungen 
ſind eben die älteſten politiſchen Reden des Reichskanzlers aus den Jahren 
18471851 und feine jüngſten aus den Jabren 18781880 erſchienen; 
man braucht beide nur durckzublättern (wir haben aus erſter Sammlung 
Auszüge gebracht. D. R.), um wieder den vollen Eindruck zu haben, daß 
Fürſt Bismarck von Anfang bis zu Ende feiner Laufbahn es mit dem 
Grundſatze: Viel Feind’, viel Chr’ „gehalten hat“; auch dat er in der poli⸗ 
tiſchen Strategie genug Erfahrungen darüber geſammelt, daß jeder Feind 
ihm auf der anderen Seite auch einen Freund gewinnt, wenn auch nur 
auf fo lange, als es gegen jenen Feind gebt. Es iſt eine abgeſchmackte 
Phraſe, daß die Ultramontanen den Reichskanzler für die „Incarnation des 
Böſen“ halten; ſtehen doch vielmehr die Herren noch immer auf dem Sprunge, 
jeden Augenblick wie vor zwei Jahren den Pact mit ihm zu machen, da ſie 
recht wohl wiſſen, daß er bei ſeinen Lebzeiten nicht aus ſeiner Stellung zu 
bringen iſt, und daß kein anderer deutſcher Staatsmann auch nur den 
Muth haben würde, die Kirchenpolitik nur bis halbwegs Canoſſa zurück zu 
dirigiren. Wenn es ferner richtig wäre, wofür aus den letzten Monaten 
nicht das geringſte Anzeichen vorliegt, daß dem Reichskanzler von Seiten 
der Mittelſtaaten berechnete und empfindliche Schwierigkeiten gemacht wür: 
den (denn an ſaueren Mienen im Schmollwinkel und an Fäuſten in der 
Taſche hat es ſeit 1866 niemals gefehlt), jo hält ſich Fürſt Bismarck jeder⸗ 
zeit ſicher, gleichgiltig, ob mit Recht oder Unrecht, in den breiteſten 
Schichten des deutſchen Volles ſeinen Rückhalt zu finden. Uebrigens hat 
er im Augenblick, wie aufs Zuverläſſigſte verſichert wird, nicht nur die 
ernſtliche Abſicht, ſondern auch die Hoffnung, ſich auf die gemäßigt Libe⸗ 
ralen zu ſtützen — womit ja freilich nichts darüber entſchieden iſt, wie weit 
ihm dies gelingt und inwieweit er ſeine Pläne darauf einzurichten vermag, 
daß die Unterſtützung von dieſer Seite möglich würde. Auffallen muß in 
der Correſpondenz des Wiener Blattes noch ganz beſonders die Art, mit 
welcher, wenn auch auf einem lünſtlich verdeckten Umwege, gegen den Geh. 
Legationsrath Bucher die Inſinuation eingeflochten iſt, als aber auf den 
Reichskanzler im Sinne des Laſſalle chen Socialismus Einfluß übe. Wer 
hier Perſonen und Dinge einigermaßen kennt, weiß mit wie peinlicher Zu⸗ 
rückhaltung Herr Bucher ſeit ſeinem Eintritt in das auswärige Amt 
ſich von allen Fragen der inneren Politik zurückgehalten hat; er 
weiß aber auch, daß es ſinnlos ift, ibm ſocialiſtiſche Ideen nach 
Laſſalle ſcher Manier beizulegen. Seine Freundſchaft zu dem Begründer der heu⸗ 
tigen ſocialdemokratiſchen Bewegung in Deutſchland ſtammt aus einer Zeit, in 
welcher bei dieſem feine fpäteren agitatoriſchen Ideen noch laum angeſetzt 


Dr. A. Brehm's Vorträge. 
Iv. Das Volks- und Familienleben der Kirgifen. 

Nicht umſonſt hatte Brehm an den früheren Abenden mehrfach 
auf ſeinen heutigen Vortrag verwieſen, der in vorwiegend humo⸗ 
riſtiſcher Färbung uns eine ueberfülle der intereſſanteſten Einzel⸗ 
heiten und vorzüglich gelungener Scenenſchilderungen gab. 

Die Wanderkirgiſen zerfallen nach dem Redner in die drei Horden 
der Don⸗Wolga⸗Kirgiſen, der Steppenkirgiſen zwiſchen dem oberen 
Irtiſch und dem Balkaſchſee, und den Berg⸗Kirgiſen zwiſchen Illiſch 
und den Bergen des Thian⸗ſchan. Sie ſelbſt nennen ſich Kaifak, 
woraus unſer Koſak entſtand, während Kirgis urſprünglich Räuber 
bedeutet. Nach Brehm ſind dieſe Kalſaken Indogermanen mit einer 
Miſchung mongollſchen Blutes, wofür allerdings die Schilderung ihrer 
wohlgeſtalteten Figur und ihrer regelmäßigen Geſſchtszüge ſpricht. 
Die Kleidung erinnert an die türkiſche, 9 Monate im Jahre gehören 
dem Pelze, im Sommer werden bis zum Knöchel gehende äußerſt 
langarmige Kaftane getragen, und zwar mehrere, bis zwölf bei den 
Reichen, übereinander. Zum Retten werden biefe längs halbitten 
Kaftane um die Beine gewickelt und darüber weite Pumphoſen ge⸗ 
zogen. Zierlich an der Kleidung ſind nur die mit der Uhufeder ver⸗ 
zierten Flzmützen und die Saffianſchuhe, über welche leichte Reit⸗ 
Miefein gezogen werden. Frauen aus beſſeren Häusern bekam die 
Expedition nicht zu Geſicht, die der nieberen Stände unterſchleden 

in der Tracht nicht von den Männern. Das Auftreten der 
Klrgiſen iſt ein ſehr gefälliges, anmulhendes; fie leben und flerben 
auf ihren Pferden, ein gehender Kirgiſe beleldigt das Auge. Ihr 
Reiten in nicht ſchön nach unſeren Begrifſen, da fie in hohen 
Stelgbügeln mit aufgebogenen Knien vornüber gebeugt figen, aber 
fie reiten vorzüguch und führen mit Vorliebe im Reiten allerhand 
Kunſtrelterſtücchen aus. Als geborene Plaudertaſchen ſtets in Geſell⸗ 
ſchaft reitend, achten fie kaum des Weges und fallen nicht ſelten gleich 
einer gepolſterten Kugel aus dem Sattel, in dem fie jedoch fofort 
5 Andererſeits ſcheuen fie auch den gefährlichſten Berg⸗ 
weg nicht. 

Waffenſplele find nicht im Gange, dagegen ſehr beliebt Wett⸗ 
rennen, zu denen beſonders Paßgänger ausgewählt werden, die von 
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batten. Uebrigens hat ſich Herr Bucher in der Vorrede zu dem von ihm 
neu berausgegebenen, rein wiſſenſchaftlich juriſtiſchen Werke für jeden, der 
verſtehen kann und will, ſo ſcharf als möglich von dieſen Ideen geſchieden.“ 


Der Finanzminiſter und das Abgeordnetenhaus. 

Unſer Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Unſeres Finanzminiſters Bitter diesjährige erſte Budgetrede wird 
in der nächſten Woche ohne Zweifel parlamentartſchen Angriffen aus⸗ 
geſetzt ſein, die nicht blos dem Redner ſelbſt, trotz ſeiner augenſchein⸗ 
lichen Anlage zur Heiterkeit und Sorgloſigkeit, ſondern auch den 
übrigen Mitgliedern unſeres collegialiſch formirten Staatsminlſteriums 
durch ihren ſachlichen Inhalt ungewöhnlich unangenehm ſein dürften. 
Jeder einzelne Staatsminiſter muß ſich ja für den Rahmen des Ent- 
wurfs zum Staatshaushaltsetat mit verantwortlich fühlen, da eine 
definitive Feſtſtellung des Entwurfs durch das mit einfacher Majorität 
abſtimmende Collegium in einer Miniſterialſitzung erfolgt. Die 
„National⸗Zeitung“ macht heute mit Recht darauf aufmerkſam, daß 
bei jener Stelle der Bitter'ſchen Budgetrede, in welcher der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, daß das Extra⸗Ordinarium ganz aus 
dem Etat verſchwinde und baldmöglichſt die Mittel vorhanden ſein 
möchten, „auf dieſe bisher dorthin gewieſenen Ausgaben in 
das Ordinarium zu übertragen“ — die am Miniſtertiſch ebenfalls 
anweſenden Miniſter Maybach und Lucius höchſt erſtaunt dreinblickten. 
Die Genealität ihres Collegen, der vor der Volksvertretung den Wunſch 
ausſpricht, bald die in unſern geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗ 
Etats, fo lange Preußen Verfaſſungsſtaat iſt, als „einmalige und 
außerordentliche“ bezeichneten Ausgaben unter die „dauernden 
Ausgaben“ zu verſetzen, mußte freilich frappiren. Es genügt ſchon, 
dieſe Ueberſchriften in unſerm Etat zu wiederholen, um darzuthun, 
was der Unterſchied zwiſchen Ordinarium und Extraordinarium — wie 
man nur der Kürze halber es bezeichnet — nach preußiſchem Etatrecht 
iſt (Bewegung links), ſchiebt an dieſer Stelle der Rede der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht ein. Herr Bitter muß die „Bewegung“ bemerkt 
haben, denn er fuhr fort: ſeine Anſicht ſei, wie er glaube, nicht ſehr 
ſanguiniſch, denn es handle ſich beiſpielsweiſe „in dieſem Jahre nur 
um 13,000,000“ (Thaler, nicht Mark iſt hier zu ergänzen). 
Vielleicht wäre es Manchem recht erwünſcht, wenn die ganze Stelle 
aus dem ſtenographiſchen Bericht ebenfalls ſo ſpurlos verſchwände, als 
des Herrn Bitters Bemerkung, daß der Bruttoertrag derjenigen 
Summe, die künftig im Deutſchen Reiche an neuen Steuern be⸗ 
willigt und aufgebracht werden müſſe, um der preußiſchen Re⸗ 
gierung die zur Verwirklichung ihrer Beglückungspläne noch weiter 
erforderlichen 644 bis 70 Millionen zu verſchaffen, von ihm 
auf 105 bis 110 Millionen Mark geſchätzt werde. — 
Wenn vielfach Verwunderung geäußert wird, daß die Stenographen 
dieſe Angabe nicht aufgenommen hatten, ſo kann dies nur ironiſch 
gemeint ſein. Sowohl im Reichstage, wie im Landtage, ſind die 
Leiſtungen des ſtenographiſchen Bureaus ausgezeichnet. Leider iſt ſeit 
einigen Jahren, wie mehrfache Fälle erweiſen, im Reichstage, wie im 
Abgeordnetenhauſe, eine laxe Praxis eingeriſſen hinſichtlich der den 
Schriftführern in der Geſchäftsorduung übertragenen Ueber⸗ 
wachung der Reviſion der Stenogramme durch die Redner. 
Erſt ſeit einigen Jahren iſt es öfter vorgekommen, daß Ab⸗ 
geordnete — zuweilen auch Miniſter — Ausſprüche, die ſie 
für unerheblich, andere aber für erheblich erachten, aus den 
Stenogrammen herausgeſtrichen haben, ohne daß die Schrift⸗ 
führer die Wiederherſtellung anordn eten. Gerade in dieſer Beziehung 
war früher die größte Strenge üblich. Darnach iſt es aber wahrſchein⸗ 
lich, daß Herr Bitter ſelbſt die Zifferangabe geſtrichen hat, in der 
Meinung, die Hörer würden darauf keinen Werth legen. Die Sache 
pen ohne Zweifel noch im Abgeordnetenhauſe felbft zur Sprache 
ommen. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Nobbr. 


7—10jährigen Knaben geritten werden. Diefe Wettrennen gehen 
nach irgend einem Ziele in der Steppe, oft 40 —50 Kilom. tour 
und retour, dem zurückkehrenden ermatteten Pferde leiſten die Zu⸗ 
ſchauer Hilfe, indem ſie es wo immer packen und bis zum Ziele 
ſchleifen. Bis zur Rückkehr der Renner treten oft Ringkämpfer auſ. 
Als edelſtes Vergnügen gilt die Jagd, nicht nur den Falken richten 
fie ab, ſondern ſelbſt den Steinadler, nach Brehms competentem 
Urtheil ein einzig daſtehender Fall. Falk und Adler werden jung 
dem Neſte entnommen, aufgezogen und an den Zuruf des Herrn ge⸗ 
wöhnt. Der Falk wird auf dem Fauſthandſchuh getragen, für den 
Adler wird der Arm mit Leder bewehrt. Als erſtes Jagdthier werden 
ſie aufs Murmelthier angelernt, dann kommt der Fuchs an die Reihe; 
inſtinetmäßig erkennt der Adler den gefährlich ſchlauen Gegner, um⸗ 
kreiſt ihn und ſchlägt endlich ſauſend auf ihn herab, um ihm die 
Fänge in den Kopf zu ſchlagen, mißglückt der erſte Angriff, ſo folgen 
neue, bis endlich Reineke erliegt. Nun geht's an den Wolf, und 
abermals leitet der feine Inſtinct den königlichen Vogel, keine Vor⸗ 
ſicht verſaͤumt er, bis er endlich den entſcheidenden Stoß führt und 
ſeine Fänge Iſegrimm in den Kopf und zwar ins Auge ſchlägt; unter 
jauchzendem Zuruf ſprengen die Kirgiſen herbei und ſchlagen den 
Räuber mit der Keule todt. Ein guter Adler koſtet 20 Stuten, 
wenn ſein Herr ſich überhaupt von ihm trennt. Im Sommer wird 
mit Windhunden Anttlopenjagdb betrieben, mit dem erſten Schnee 
geht der Kirgiſe auf das am beſten gehaßte Thier, den Wolf, aus, 
folgt der Spur bis ans Lager und reitet den Fliehenden matt, oft 
erſt nach 20—25 Kilom. ſteht der Wolf total erſchoͤpft, das vollendete 


Zeitun 


Expedition: 
Anſtalten Be ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Amtliches. Se. Majeſtät der König bat dem 


g. 


Soimabend, den 6. November 1880. 


Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Brachvog el zu Koſten den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

Se. Majeſtät der König hut den eee Steinmann 
zu Arnsberg zum Oberpräfiventat der Provinz Schleswig⸗Holſtein, ſowie 
den bei dem Finanzminiſterium ang eſtellten Geh. Canzlei⸗Inſpector Weber 
zum Canzlei⸗Rath ernannt. , 

Der Rechtsanwalt Thiele in Gelſenkirchen iſt zum Notar im Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Hamm mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Gelſen⸗ 
kirchen ernannt worden. 

Berlin, 5. Noobr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfing heute den Pollzeipräſidenten von Madat, nahm in Gegenwart 
des Gouverneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen 
entgegen und machte demnächſt mehrere Beſuche. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 5. Novbr. [Com miſſion für die Verwal⸗ 
tungsgeſetze. — Der Kaiſer. — Vorlage über die Re⸗ 
gelung des Innungsweſens. — Juſtizrath Taube.] Im 
Abgeordnetenhauſe iſt heute die Commiſſion von 21 Mitgliedern ge⸗ 
wählt worden, welcher die geſtern in erſter Leſung erledigten Verwal⸗ 
tungsgeſetze überwieſen find. Vorſitzender iſt der Abg. v. Bennigſen, 
ſein Stellvertreter der Abg. v. Rauchhaupt, als Schriftführer fungiren 
Dr. von Bitter (Waldenburg), Frhr. von Hüne, von Rehdiger und 
Born. — Präſident v. Köller beabſichtigt zunächſt die Verwaltungs⸗ 
geſetze ſämmtlich an die Commiſſton zu bringen, in der Erwartung, 
daß es derſelben gelingen werde, ihre Berathungen bis zum 
Ende des Jahres fertig zu ſtellen. — Vom Dinstag nächſter 
Woche ab ſollen täglich Plenar⸗Sitzungen ſtattfinden. Der 
Kaiſer wird am Sonntag Mittag das Präſidium des Abgeord⸗ 
netenhauſes empfangen. Der Kaiſer wird morgen Abend von 
Hubertusſtock, wohin er ſich heute zur Jagd begeben, wieder zurück⸗ 
erwartet. Die Miniſter Graf Stolberg, Graf Eulenburg, v. Putt⸗ 
kamer und Dr. Lucius find auf der heutigen Jagd die Gäſte des 
Kaiſers. — Wie man hört, haben die Erwägungen über das dem 
Reichstage vorzulegende Geſetz, betreffend die Regelung des Innungs⸗ 
weſens, jetzt eine Wendung genommen, welche erwarten läßt, daß ſich 
die Vorlage im Weſentlichen an die Anträge der Abg. von Seyde⸗ 
witz und Genoſſen anſchließen werde. Das über dieſe letzteren vor⸗ 
handene Material iſt in letzter Zeit jedenfalls ſtark benutzt worden. 
— An Stelle des Reichsgerichtsrath Scheele ſoll der Juſtizrath Taube 
dem Bundesrath in Vorſchlag gebracht fein. 

Berlin, 5. Noobr. [Stellung der Nationalliberalen 
zum Steuernachlaß.] Die nationalliberale Fraction hält heute 
Berathung über den Etat und insbeſondere über den Steuererlaß. 
Ueber das Ergebniß wird kaum etwas Zuverläſſiges bekannt werden, 
um der Rede nicht vorzugreifen, mit welcher wahrſcheinlich der Abg. 
Miquel, wenn nicht Herr v. Bennigſen ſelbſt, in der allgemeinen 
Discuſſion die Stellung der Partei bezeichnen wird. Augenſcheinlich 
iſt dieſelbe ſchwieriger, als die irgend einer anderen Fraction oder 
Gruppe im Haufe. Die beiden confervativen Fractionen nehmen 
ſelbſtverſtändlich den Steuererlaß an, um davon ein Präjudiz für die 
weitere Steuerbewilligung im Reichstage zu gewinnen. Auf der 
anderen Seite wäre es der Fortſchrittspartet und den Seceſ⸗ 
ſioniſten, indem fie auf die ganze lange Reihe der Richter'ſchen 
und Rickert'ſchen Finanzreden zurückverweiſen, leicht, für den Steuer⸗ 
erlaß zu ſtimmen und ſich doch zugleich aufs Beſtimmteſte gegen weitere 
Steuererhöhungen zu verwahren. Wie ſie ſich entſcheiden werden, 
liegt ziemlich klar auf der Hand. Das Centrum ſeinerſeits wird, 
worüber die Auslaſſungen ultramontaner Abgeordneter kaum einen 
Zweifel laſſen, den Erlaß acceptiren und ſich nichts deſto weniger in 
dieſer Sache wie in allen andern Dingen, die moͤglicherweiſe Com⸗ 
penſatlonsobjecte für kirchenpolitiſche Conceſſionen werden können, un⸗ 
bedingt freie Hand vorbehalten. Nur der natlonalliberalen Partei in 
ihrem jetzt überwiegenden Beſtande iſt es ſchwer, irgend einen Schritt 
zu thun, ohne entweder gegen ihre bisherige Tradition in der 
Finanzpolitik zu verſtoßen, und eben deshalb zugleich eine Art 
von Verpflichtung für die Beſchaffung erhöhter Reichs⸗Ueberſchüſſe 
einzugehen, oder die Unpopularität einer Ablehnung des Steuer⸗ 
Erlaſſes in hoffnungsloſer Minorität auf ſich zu nehmen. Was die 


bis in den Himmel erhoben. Brehm ſah das Grabmal einer 
vor 30 Menſchenaltern geſtorbenen Dichterin; der Name war ver⸗ 
geſſen, aber ihr Ruhm lebte fort. 

Von Urzeiten her ererbte Sitten bedingen eine Förmlichkelt, welche 
jede Unanſtändigkeit verbannt, jeden Anſtoß zu vermeiden weiß. Der 
Kirgiſe Tamabe u. A. hatte durch 6 Wochen den Reiſenden viele 
Dienſte erwleſen, er „nahm ſie auff ſeine Augäpfel“ und als man 
endlich ſchled, wollte man ihn belohnen. Er erfuhr dies und trat 
ſofort in die Jurte der Expedition mit den Worten: „Ihr wollt mich 
belohnen, womit?, mit Pferden?, ich beſitze 5000 Stück, mit Scha⸗ 
fen? ich habe doppelt ſo viel, mit Waffen?, die kann ich mir kaufen, 
mit Kleidern?, die Euren kann ich nicht tragen, mit Geld? ich habe 
viele jamba (4½ Pfund ſchwere Silberbarren) in meiner Jurte 
und bedarf nicht mehr, Ihr könnt mich alſo nicht beſchenken, aber 
ward Ihr mit mir zufrieden?“ Auf die begeiſterte Bejahung ſagte er 
ſtolz: „Eure Antwort iſt mein Geſchenk.“ Unter allgemeinſter Heiter⸗ 
keit ſchilderte Brehm die Begrüßun gsformeln der Kirgiſen, ſowohl 
dem Wege Wehl als bel Beſuchen. Köſtlich war die Schilderung des 
Gaſtmahls, wie der vornehmſte Gaſt dem Wirthe und feinen Zuge⸗ 
hörigen je drei Biffen Fleiſch überreicht, die jene fo haſtig wie möglich 
hinabwürgen, bei großen Biſſen oft dem Erſticken nah und von den 
Nachbarn durch Klopfen auf den Rücken unterſtützt. Erſtickt an dieſen 
drei Biſſen ein Kirgiſe, ſo geht der Gaſt frei aus, gab er ihm vier 
oder fünf Biſſen und er erſtickte, fo gilt er als Todtſchlaͤger und 
muß Sühne zahlen. Zum Schluſſe des Äußerft eingehend geſchilderten 
Feſtmahles gießt der Gaſt die für den Europäer ungenießbare ver⸗ 


3 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Bild eines Feiglings, zitternd und zähneklappernd, meiſt ohne Verſuch] ſalzene Schafbrühe in Schalen von etwa 2 Liter Inhalt und Jeder⸗ 
zur Gegenwehr, und wird mit einem Hieb der Keule niedergeſtreckt. mann trinkt feine Schale aus. Zum Schluß der unmäßig betrie⸗ 
Ob bei dieſer Hatz Naſe und Wangen erfrieren, wird nicht beachtet, benen Mahlzeit wird maſſenhaft Kumys vertilgt, bis die Berauſchung 
das iſt Kirgiſenluſt, und fo lebendig, wie Redner die Jagden ſchllderte, eintritt. 


begriff man die Luſt. Nur unwillig geht der Kirgiſe an Hand: 


arbeiten, die er als Knechtesdienſt anfieht, Ackerbau und Schmiede: genau vorgetragen. 


Die Umſtändlichkeit einer Hochzeit und ihrer Vorläufer wurde 
rautraub gilt als volle Mannesthat, aber meiſt 


kunſt werden nur widerwillig betrieben. Höher ſteht ihm geiſlige] macht der Vater des Bräutigams den Brautwerber. Der von dieſem 
Arbeit, und die rothe Zunge führt unaufhörlich bald ernſte, bald zunächſt abgeſandte Werber iſt charakteriſirt durch feine Hoſen, welche 
heitere Geſpräche, — in wahre Schwatzhafligkeit ausartend, ward auf einer Seite im Stiefel ſtecken, auf der anderen darüber hängen. 


die Sucht des Redens den Reiſenden oft läſtig. 


Hochgeſchätzt iſt[ Ein Mitglied der Expedition, welches wenig auf einen Anzug hielt, 


der Barde, der keinem Feſte fehlen darf; weibliche Barden werden! hieß bald allgemein „der Werber“. Acceptirt der Brautvater die 


Fractlon zuletzt thun wird, iſt allerdings nicht zweifelhaft, da die 
Mehrheit offenbar zur Annahme des Steuererlaſſes neigt, und auch 
diejenigen, welche demſelben auf das Entſchiedenſte widerſtreben, nicht 
daran denken, ſich in dieſer doch weſentlich praktiſchen und taktiſchen 
Frage von der Mehrheit zu trennen. Dieſe Minderheit wird nur 
darauf beſtehen, daß die Auffaſſung der Maßregel als einer finanz- 
polltiſchen Verkehrtheit, welche die meiſten Mitglieder thellen, in der 
Diseuſſton zum unzweideutigen Ausdruck gelange, und dazu wäre der 
Abgeordnete Miquel, wenn ihm die Aufgabe übertragen wird, durch 
Sachkenntniß und Schärfe des Ausdrucks am beſten geeignet. 
[Marine.] S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Schering, iſt am 4. November c. in Plymouth eingetroffen und 
beabſichtigte am 7ten deſſelben Monats nach 


zu gehen. 
Frankreich. 


© Paris, 3. Novbr. [Die Schließung der Klöfter. — 
Die Mailänder Mentanafeier. — Erklärung des Herrn 
Deves. — Eröffnung der Gerichtsſeſſion. — Beſchlag⸗ 
nahme der „Commune.“ — Congreß zum Schutze des 
induſtriellen Eigenthums. — Frau Thiers. — Chanzy.] 
Die Schließung der Klöfter geht ihren Gang. In Lyon find heute 
die Kapuziner ausgewieſen worden, in Macon die Franziskaner, in 
Lorient, Nantes, Careaſſonne die Kapuziner, in Toulouſe die Kapuziner, 
die Väter vom Herzen Jeſu, die Mariſten und die Dominikaner, in 
Narbonne die Bernardiner. Ueberall mußte die Polizei mit Gewalt 
die Thüren der Kloͤſter aufbrechen laſſen, überall hatte ſich eine Volks⸗ 
menge verſammelt, die ihre Sympathie für die Mönche an den Tag 
legte. Aber zu einer eigentlichen Ruheſtörung ſcheint es auch diesmal 
nirgends gekommen zu ſein. In Paris ſind die Congregationen un⸗ 
geſtöͤrt geblieben, obgleich fie mit der größten Beſtimmiheit auf den 
Beſuch der Polizei rechneten. — Die Enthüllung des Mentana⸗ 
Denkmals in Mailand findet hier ein ziemlich verdrießliches Echo. 
Die italieniſchen Demokraten hatten, wie man weiß, zu dieſer gegen 
das Königthum gerichteten Feier ihre franzöfiſchen Geſinnungsgenoſſen 
eingeladen und Rochefort, Blanqui, wie andere Intranſigenten find 
dieſer Einladung nachgekommen. Es heißt, daß ſich auch der 
Chefredacteur der „République“, Iſambert, nach Mailand begeben 
habe. Bei einem Haare wäre aber auch die parlamentariſche Majo⸗ 
rität durch ihre Theilnahme an einer gegen die italieniſche Regierung 
gerichteten Kundgebung compromittirt worden. Der Präfident der 
Linken, Deves, hat auf die ihm und feiner Fractlon zugegangene Ein: 
ladung mit einem Briefe geantwortet, worin er erktärt, daß es ihm 
unmöglich, nach Mailand zu gehen, indem er jedoch zu verſtehen 
giebt, daß er und feine Freunde mit der Idee des Feſtes von Mai: 
land einverſtanden ſeien. Dieſer Brief mußte nothwendig in Rom 
den ſchlechteſten Eindruck machen, und Deves ſieht ſich heute zu dem 
Geſtändniß veranlaßt, daß er etwas leichtſinnig zu Werke gegangen. 
Er richtet ein Schreiben an den „National“ und bemerkt, die Auf⸗ 
forderung des Mentana⸗Comites ſei ihm in einem Dorfe feines Wahl⸗ 
bezirks zugegangen und ſie ſei in ſolchen Ausdrücken abgefaßt geweſen, 
daß ein franzöſiſcher Republikaner fie nicht unbeantwortet laſſen konnte. 
Sie habe übrigens kein Wort von dem Programm der Italia Irredenta 
enthalten. „Ich bin, ſagt Deves, keinem Programm beigetreten und bin 
keinerlei Verbindlichkeiten eingegangen.“ — Heute ſind die Ferien der Pa⸗ 
riſer Gerichtshöfe abgelaufen und die Gerichtsſeſſion hat, wie gewöhnlich, 
mit einer feierlichen Meſſe, der Meſſe du Saint Esprit, ihren Anfang 
genommen. Der Erzbiſchof von Paris las dieſelbe in Perſon. Dann 
verſammelten ſich die Richter der verſchledenen Tribunale, um die 
ublichen Antrittsreden zu hören. Die wichtigſte Rede hielt diesmal 
der Generalprocurator am Appellhof, der Senator Dauphin. Er be⸗ 
handelte ein ſehr heikles Thema, nämlich die Reform der Magiſtratur. 
Es ſcheint, daß er bei ſeinen keineswegs reformſüchtigen Collegen ſehr 
geringen Beifall gefunden hat. — Die Pyat'ſche „Commune“ iſt 
wegen eines Artikels unter dem Titel: „Nieder mit der de Ciſſey'ſchen 
Armee“ in Beſchlag genommen worden. Sie theilt heute ſelber die 
Beſchlagnahme mit und ſchließt mit dem Ausruf: „Es lebe die 
Revolution“. — Morgen wird im Miniſtertum des Aeußern ein 
Congreß zum Schutze des induſtriellen Eigenthums von den Mini: 
ſtern Barthélemy Saint⸗Hilalre und Tirard eröffnet werden. Es 
nehmen vierzehn Nationen daran Theil. — Jules Grévy hat ſich 
geſtern nach dem hiſtoriſchen Hauſe der Place Saint George begeben, 
um ſich nach dem Befinden von Frau Thiers zu erkundigen. Die 
Wittwe des erſten Präſidenten der Republik iſt ſeit 14 Tagen nicht 
unbedenklich krank und die Journale haben irrthümlich von einer 
Beſſerung in ihrem Zuſtande geſprochen. Man behauptet, daß Frau 
Thiers auf's ſchmerzlichſte von dem Mißlingen der Thiers⸗Feier in 
St. Germain betroffen worden und daß in dieſer Betrübniß der 
Hauptgrund ihrer Krankheit zu ſuchen iſt. — Der General Chanzy 
iſt geſtern Abends nach St. Petersburg abgereiſt. 


ilhelmshaven in See 


O Paris, 5. Noobr. [Zur Schließung der Klöfter, — ſeien, als diejenigen in Afgbaniſtan, und an eine Beſſerung nicht zu denken 


Der Papſt und Frankreich. — Aus der Budget⸗Com⸗ 
miſſion. — Garibaldi und Gambetta. — Aufhören der 
„Commune.“ — Ende der Friedensverhandlungen zwi⸗ 
ſchen Chili und Peru.] 


w 
Es iſt geſtern bei der Schließung der eine wahre Brandrede. 


ſei, bis die Regierung mit den Verbrechern in gleicher Weiſe verfahren, wie 
fie es mit einigen Afgbanen gethan. . 
[Bei einem am Montag in Shrule abgehaltenen Meeting,] 
elchem ein Vertreter der Landliga anmohnte, bielt ein gewiſſer Nally 
Er erklärte darin, daß er ſich aus den 


Klöfter nicht ganz ſo ruhlg zugegangen, wie die erſten telegraphiſchen Drohungen der Regierung nichts mache, ſondern jeden Augenblick be⸗ 


Meldungen behaupteten. 


Kapuziner ein Mord verübt worden. Ein junger Arbeiter, Namens bi 
Gros, der nach dem polizeilichen Bericht ganz harmlos der Austrei⸗ wolle. 
bung der Kapuziner zuſah, wurde mit einem Stockdegen erſtochen. erſchießen, 


Er it am Abend im Hofpital geſtorben. 
eifrigen Freundes der Kapuziner, wie es ſcheint, hat man ſich noch 
nicht bemächtigt. In Nantes wurden zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen und unter den Verhafteten befinden ſich mehrere Mitglie⸗ 


der des Generalraths, die eine ſolche Widerſetzlichkeit an den Tag legten, re 


In Lyon iſt während der Austreibung der reit fei, ſein Leben für das Volk zu opfern. 


lv. 1 Er ſei ein extremer 
Nationaliſt und zum Kampfe bereit, ſobald ſich eine Gelegenheit 
ete. Er empfeble die Verwendung von Dynamit und Schießbaum⸗ 


Er rathe der Verſammlung durchaus nicht, den Nachſten Beſten zu 


würde jedoch im Nothfalle auch nichts dagegen einzuwenden 


Des Thäters, eines über⸗ haben. Das Wbiteboy⸗Syſtem könne allein der Ausrottung des Volkes 


nhalt tbun, wenn man die beiden Verbrechen abwäge, ſo ſei das Ver⸗ 
brechen der Ermordung oder der ſogenannte agrariſche Mord immer noch 
das geringere Uebel von den beiden. 
Mr. Parnell] empfing Dinstag Nachmittag das Ehrenbürger: 
t der Stadt Ame. Die betreffende Reſolution des Stadtraths wurde 


daß man ihnen die Handſchellen anlegen mußte. Beſtimmter als je tritt | Mr. Parnell dom Bürgermeiſler im großen Saale des Nathbauſes mit 


wieder das Gerücht von der Einſtellung der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen dem h. Stuhle und Frankreich auf. Der „Figaro“ hat ſogar ge⸗ 
hört, die Sache klingt wunderlich genug, daß der Papſt den geſammten 


5 — 3 ae 5 — Pe Wand ſich in 1 
agenen atulle, welche aus de er abre alten Holz vom 
Dachwerk der Kathedrale angefertigt worden iſt. 3 g 


[Das Parlamentsmitglied Mr. A. M. Sullivan] bat an den 


franzöſiſchen Clerus auffordern wolle, ſchleunigſt das Land zu ver⸗ Staatsſecretär für Irland ein Schreiben gerichtet, in welchem er geltend 


laſſen, um bei den andern katholiſchen Völkern Gaſtfreundſchaft zu | macht, daß, 


ſuchen. — Geſtern Nachmittag bekam man im Palais Bourbon den 
erſten Vorgeſchmack von der neuen Seſſion. Die Budgeteommiſſion 
hielt zum erſten Male wieder Sitzung, und zwar unterhielt ſie ſich 
von der Beſteuerung der Güter der todten Hand, deren bisher die 
Congregatlon faſt ſteuerfrel genoſſen haben. Sie werden, 
berechnet, dem Staate jährlich 5 Millionen bringen. Es hatten ſich 
bei dieſer Gelegenheit auch andere bereits in Paris eingetroffene De⸗ 
putirte im Palais Bourbon eingefunden. Nach ihren Geſprächen 


dürfte die Regierung ſich auf einen ſturmiſchen Seſſionsanfang auch, 


wie manchen, kam es geitern 


falls die Regierung gerichtliche Verfolgungen wegen aufreizender 
Sprache im Schilde führe, der Fall des proteſtantiſchen Gelen Mr. 

ane — welcher — Bildung bon proteſtantiſchen Mordelubs, um der Rache 
zu fröhnen, aufgefordert haben ſoll — aufgenommen werden ſollte, ehe man 
zu anderen Verfolgungen ſchreite. 

[In Headford,) einem etwa 10 Meilen von Tuam gelegenen Stäpt- 
zu einem ernſten Handgemenge zwiſchen der Beböltes 
rung und der Polizei. Anlaß zu dem Krawall gab die Verhaftung einiger 
Betrunkener, worauf die Conſtabler angegriffen und ſo mißhandelt wurden, 
daß es nöthig wurde, die ganze verfügbare Polizeimacht junter Waffen zu 
rufen. Auf beiden Seiten gab es viele Schwerderwundete. Es verlantet 
daß die Wohnung des Pfarrprieſters, der wegen feiner Averſion gegen 


gefaßt machen. — Die „République“ meldet heute an her- die Lehren der Landliga unbeliebt ift, angegriffen und tbeilweiſe demolirt 


vorragender Stelle Folgendes: „Unſer Chef⸗Redacteur, Guſtav 


wurde. N 1 
Eine in der „Dubliner Gazette“ veröffentlichte Proclamation des Vice: 


Iſambert, hat ſich nach Mailand begeben, um der Enthüllung des kznigs erklärt, daß ein Theil der Graſſchaft Cork in aufgeregt 
Mentanadenkmals beizuwohnen. Er hat die Ehre gehabt, von dem ſtande befinde und deshalb einer Polizeiderftärtung in 19 5 igeregtem Zu⸗ 


General Gartbaldi empfangen zu werden und dieſer beauftragte ihn 
mit einem herzlichen Gruße an den franzöſtſchen Patrioten Léon 
Gambetta, den hervorragenden Vertreter einer befreundeten Demo⸗ 


kratie.“ Wie man ſieht, ruft Gambetta den Helden von Caprera pon 


Belgien. 


[Ueber die Abſetzung des Biſchofs 


Brüſſel, 3. Novbr. 
Tournai!] ſchreibt man der „K. Zig.“: Dem am 22. No: 


gewiſſermaßen als Schutzzeugen gegen die Angriffe der Intranſigenten pember 1872 vom Papſt Pius IX. zum Biſchof von Tournat 


an. — Felix Pyat zeigt den gleichgeſinnten Blättern an, daß feine 
„Commune“ nicht länger fortbeſtehen kann. Nachdem die Regierung 
ſich vergebens bemüht, ſie durch Proceſſe zu Grunde zu richten, habe 
fie jetzt den Darleiher der Fonds, Mr. Lachätre, bewogen, die Cautions⸗ 
ſumme zurückzuziehen. Aber die „Commune“ werde trotzdem länger 
leben, als ihre Todtengräber und fie werde unverzüglich wieder als 
die „Marſeillaiſe“ auferſtehen. — Die hieſigen Blätter erhalten von 
der Geſandtſchaft von Chili die Mittheilung, daß die unter dem Bei⸗ 
ſtande der Vereinigten Staaten begonnenen Friedens -Unterhandlungen 


ernannten Prälaten Edmond Dumont wurde am 22. November 1879 
durch Decret der heiligen Congregation für biſchöſtiche Angelegen⸗ 
heiten die Ausübung der geiſtlichen und weltlichen Jurisdietlon in 
der Diöceſe Tournat verboten und zugleich ein apoſtoliſcher Verweſer 
in der Perſon des Biſchofs von Eumenien, du Rouſſeau, beſtellt. 
Da das Interdiet aber nur die Folge gehabt hat, daß Dumont, 
in feinem „geſtörten“ Gelſteszuſtande, gegen jenes Decret fortwährend 
großen Lärm ſchlägt, ſich mit kirchenfeindlichen Zeitungsſchreibern ver⸗ 
bündet, täglich durch die Preſſe Schmähungen und Beleidigungen in 


abgebrochen worden find, weil die Peruaner ſich in dieſelben nur die Welt ſchickt, die Gläubigen zu gleicher Ungebührlichkeit aufrenzt, 


unter der Bedingung einlaſſen wollten, daß gleichzeitig die Feindſelig⸗ 
keiten eingeſtellt werden. 


Großbritannien. 


die hoͤchſten Würdenträger der Kirche beſchimpft und ſelbſt den Papſt 
nicht verſchont, endlich ſogar die Hilfe der weltlichen Gerichte gegen 
die ordnungsmäßige Wirkung des canoniſchen Interdiets anruft: ſo 


A. C. London, 3. Novbr. [Die iriſche Bewegung.] Wie aus Dublin hat ſich Papſt Leo XIII. genöthigt geſehen, auf Grund eines am 


gemeldet wird, ſind geſtern 
len Schritte zur gerichtlichen Verfolgung der bervorragend⸗ 
ſten Führer der iriſchen Landliga geſchehen. Der Attorney⸗Genetal 
reichte eine ex ollicio ſtrafrechtliche Information gegen 14 Geſetzübertreter 
im Kronamte ein. Fünf der Angeklagten find Parlamentsmitglieder, näm⸗ 
lich die Herren Parnell, Dillon, Biggar, Sullivan und Sexton; die 
Uebrigen find Patrick Egan, Schatzmeiſter der Landliga, Kaufmann aus 
Clantarf; Thomas Brennan, Sekretär der Landliga, Commis aus Dublin; 
Matachy Sullivan, Hülfsſekretär der Landliga aus Dublin; Mich. Boyton, 
bezahlter Agent der Landliga aus Kildare, Patrick of. Gordon, 1 15 
aus Clarremorris, Matthew Harris, Cdauſſeebanmeiſter: John. W. N 

aus Mapo; John W. Welſch, Handelsmann aus Batta und D. Sheridan, 
Schenkwirth aus Tubbercurry. Die „Information“ oder Anklage⸗Akte ent⸗ 
bält A Punkte, und beſchuldigt die Angeklagten der Verſchwörung, 
um die Entrichtung der Pachtzinſe zu verhindern, den legalen Proce ß zur 


Eintreibung dieſer Zinſe zu dintertreiben; die Verpachtung von Gütern zu tätigt. 


bend in ſpäter Stunde die erſten formel⸗ 12. October von 


einer beſonders damit beauftragten Congregation 
abgegebenen Urtheilsſpruchs, aus eigenem Antriebe in der Fülle ſeines 
apoſtoliſchen Amtes durch eine am 18. October ausgefertigte Bulle 
dem Prälaten Dumont. der ſo großes Aergerniß erregt hat, jede 
geiſtliche und weltliche Gerichtsbarkeit in der Diöcefe Tournal für 
immerdar zu verbieten und zugleich den Titel „Biſchof von Tour: 
nal“ zu entziehen, fo daß jedes Band, das denſelben ſeit acht Jahren 
an die Didcefe geknüpft hat, gelöft und zerriſſen fein ſoll. Dieſe 


atty, Bulle ſoll dem Prälaten Edmond Dumont, dem Domcapitel und 


dem apoſtoliſchen Verweſer Biſchof von Eumenien j. p. i. bekannt 
gegeben werden; letzterer aber wird in dem ihm übertragenen Amt, 
der apoſtollſchen Verwaltung der Kirche von Tournai, nochmals be⸗ 
Wie das amtliche Blatt des Biſchofs von Namur, der „Ami 


verhindern, auß welchen Pächter ermittirt worden: und gegenſeitigen Hab de 1 Ordre“, ſich ausdrückt, „iſt Dumunt jetzt nichts mehr in der 


unter den verſchiedenen Klaſſen der Unterthanen Ihrer Majeität zu nähren. 
Man glaubt, daß die Verhandlungen in etwa vier Wochen ihren Anfang 
nehmen lönnen. Die Geſchworenen werden nach dem alten Syſtem gewählt 
werden, — ein ziemlich langwieriger Prozeß. 
[Drangiftendemonftration.] b 
Drangiftendemonftration unter dem Vorſitze des Parlamentsmitgliedes Mr. 
Maxwell Cloſe ſtatt. Der Geiſtliche Thomas Ellis beantragte eine Reſo⸗ 
lution, welche beſtätigt, daß die momentan in Theilen Irlands berrſchende 


Agitation durch die unkluge des ſerminiſters und die ſchwan⸗ nat meldet, 
ade Bol Reh w en ud bu ier augenblick. Perwin die Bulle vorgeleſen worden. Er empfing die drei Dom⸗ 


kende Politik Mr. Forſters herbeigeführt worden und daß 
liche Berather des Vertrauens der Proteſtanten und Orangemen von Ulſter 
unwürdig ſeien. Andere Reſolutionen denuncirten die unter dem Deck⸗ 
mantel der Landagitation vollzogenen Verbrechen und dilligten die Ver⸗ 
werfung des iriſchen Pächterentſchädigungsgeſetzes ſeitens des Oberhauſes. 
Oberſt Waring erklärte, daß die Anftände in Mavo und 


Hierarchie der Kirche; er iſt geweſener Biſchof und nur noch Prleſter, 
sacerdos in aeternum“. Der „Courrier de UCscaut“, einſt 
Dumonts eigenſtes Amtsblatt, bucht in tiefſter Zerknirſchung das über 


Am Montag fand in Burgan eine ſeinen früheren Gönner hereingebrochene Gericht und ſpricht dem 


Papſt für deſſen Weisheit, Wachſamkeit und Feſtigkeit demüthigſten 
Dank aus. Am letzten Sonnabend if, wie die „Vérité“ von Tour: 
dem Gerichteten in dem Schloſſe Solitude zu Villers 


herren, die dazu an ihn abgeſandt waren, mit großer Höflichkeit, 
hörte die Verleſung ſchweigend bis zu Ende an und zog ſich dann, 
ohne ein Wort zu ſagen und ohne eine Miene verzogen zu haben, 


Galway ſchlimmer ins Nebenzimmer zurück. 


Werbung, fo verlangt er die großen Werber, d. h. alle Verwandte] halten, fie heimlich an die Teppiche annähen u. ſ. w. Gelingt die] Werber die Erlaubniß zur Heimführung der Braut ein. Der Bräu⸗ 
Entführung der Braut, fo entſteht ein furchtbares Halloh und eine] tigam ſendet ein Jurtengerüſt, die Frauen des Brautauls geben dle 
Hetzjagd hinter den Brauträubern, welche die Braut in eine Jurte, Filzdecken dazu und richten es auf, dann werden Braut und Bräu⸗ 


des Bräutigams und die Vorſtände feines Auls. Sieben Tage ſpäter 
trifft dieſe Cavalcade beim Brautvater ein und wird feſtlich empfangen. 
Der Barde beſingt den Vorfall, angefeuert durch reiche Verſprechungen, 
die aber nie erfüllt werden, da die Sitte verlangt, daß der Braut⸗ 
vater die Geſchenke abwehrt, weil es ſein Recht iſt, den Barden zu zahlen, 
den ganzen Tag dauert das Feſt, aber kein Wort fällt über die Heirath. 
Drei Tage ſpäter erwidert der Brautvater den Beſuch und nun wird 
unter für uns hochergötzlichen Formeln und unter Bieten und Handeln 
der Betrag der Brautgabe feſtgeſtellt, verlangt werden 77 Pferde, ſieben⸗ 
mal foviel Schafe und Ziegen, 27 Paßgänger, 27 Kameele. Aber 
der Brautvater läßt mit ſich handeln und thut es auch billiger. „Die 
Hälfte des Preiſes, Kadmün genannt, wird ſofort erlegt und 14 Tage 
ſpäter reitet der Bräutigam zum erſten Male zur Braut, begleitet 
von allen jungen Leuten ſeines Auls, welche ein hartes Examen im 
Aul der Braut zu beſtehen haben. 14 Tage wurden fie von einem 


deren Gerüſt unbehangen iſt, gleichſam in einen Käfig bringen. Ge⸗tigam gleichweit vom Zelte aufgeſtellt und laufen um 
waltſames Eindringen iſt den Verfolgern verboten und die Wächte⸗ Thür, wer zuerſt hinkommt, hat die Herrſchaft 


die Wette zur 
im Hauſe; natürlich, 


rinnen verlangen als Löſegeld jede neun Speiſen von dem betreffen: ſchaltete der Redner ein, kommt immer die Frau zuerſt an. Schließ⸗ 
den Jüngling felbft bereitet, vergleichen ſich aber ſchlteßlich auf 9 mal 9 lich ſpricht der Mollah den Segen und ermahnt den Bräutigam ein⸗ 


Geſchenke, natürlich Kleinigkeiten. 


Die ausgelöfte Braut wird dann gedenk zu ſein, daß die Frau aus der Rippe 


des Mannes gemacht 


in ihres Vaters Jurte zurückgebracht. Inzwiſchen beſuchen des Dorfes ſel, wie er aber niemals die Rippe grade biegen könne, fo könne er 


Frauen den Bräutigam und verſuchen ihn der Braut abtrünnig zu auch die Untugenden der Frau nicht tilgen, 


daher möge er ſich in 


machen, während deſſen muß er hungern und durſten, endlich erbarmt] Geduld faſſen. 


ſich eine ältere Frau und bringt ihm Speiſe, die er mit tiefer Ver⸗ 
beugung empfängt. Erſt mit beginnender Dämmerung darf er zum 
Aul, vor der Jurte der Geliebten ein Lied ſingen, dann muß er 
zurück. Mit Einbruch der Nacht erſcheint eine alte Frau, Dſcheugé 
genannt, welche ihn gegen ein Geſchenk nun zur Braut führt. Aber 


ehrwürdigen Mentor für dies Examen eingepaukt, dann ritten fie ab. | ſchon nach wenigen Schritten ſteht fie ſtill, im Wege liegt eine Gabel, 
Feierlichſt werden fie eingeholt von ebenſo viel jungen Leuten des ein Zeichen des Unglücks, ein Geſchenk ſchafft die Beſitzerin der Gabel 
Braut⸗Auls, nur der Bräutigam muß allein ſeitwärts vom Aul ein herbei und bewirkt die Freigebung des Weges, da knurrt ein 
Zelt für ſich aufſchlagen oder eine Unterkunft ſuchen. In der Jurte Hund! kann Achmed ſich nachſagen laſſen, daß ihn die Hunde 


der Braut feierliches Eſſen, aber die drei Biſſen wandern nicht direct angeknurrt, 


als er zur Braut ging? eln abermaliges Ge⸗ 


in den Mund, ſondern werden zunächſt den Jünglingen buchſtäblich! ſchenk läßt die den Hund nachahmende Frau verſtummen und 


um den Mund gewiſcht, als Zeichen, daß der Tag dem Scherze ge⸗ 
Hört, Nach der Mahlzeit kurze Ruhe, dann kommt das Examen. 
In einer feſtlich geſchmückten Jurte ſitzen alle Jungfrauen und 
jungen Frauen des Auls und jede erhält einen der Genoſſen des 
Bräutigams als vis-A-vis, der mit ihr einen Wettgeſang eingehen 
muß, die intonirt und er muß denſelben Gedanken im ſelben Vers⸗ 
maße fortführen; gelingt es ihm, fo erntet er reichen Beifall, wenn 
nicht, wird er mit Zwicken und Kneifen aus der Jurte getrieben, 
vor der Thüre von einer kalten Douche zur Abkühlung begrüßt und 
wieder hinein getrieben, mißlingt auch der zweite Wettſang, fo wird 
der Unglückliche als Weib verkleidet durch den ganzen Aul geſchleppt. 
Während des Redegefechts verſuchen die Jünglinge des Braut⸗Auls die 
Braut zu ſtehlen, unterſtätzt von den Frauen, welche die Genoſſen des 
Bräutigams, denen die Braut anvertraut iſt, durch allerhand Scherze feſt⸗ 


weiter geht's, aber o Schreck! mitten im Wege liegt eine todte Frau, und traf den Hi 
ein Geſchenk ruft die Todte wieder ins Leben, und endlich gelangt lief 3 


der Bräutigam zur Jurte. Da hüten zwei Frauen den Vor⸗ 
hang, laſſen ſich aber durch ein Geſchenk erweichen, den Eintritt 
frei zu geben, aber nun ſtehen 


Frauen des Auls und jede begehrt ihr Geſchenk, endlich iſt auch das die A 


überſtanden und nur die beiden Wächterinnen des Brautvorhanges 
abzufinden, nun fällt auch dieſe letzte Schranke, aber da ſitzt ſtatt der 


Braut deren jüngſte Schweſter oder irgend fo eine Ueberraſchung. ſchoſſen vorgelegt. be i 
Bat 0 i 2 Fi den Dberförfler a die 


aht i i i „Nun, 
Geſchenk bringt endlich die Braut herbei, iſrs Gläck gut, r fallt die pon mir weden Schuſſe gezahlt und en waren zur jehesehn 


Laut beklagt der Bräutigam ſein Mißgeſchick und nur ein ern 


die Oſcheugs ihm das Haar der Braut zu ſtreicheln und begleite 
ihn dann hinaus. Der Brautvater nimmt keine Notiz 


in der Jurte ſämmtliche ſchoſſen 


vom Bräu⸗ ib 
tigam erſt nach Zahlung der zweiten Hälfte des Brautgeldes holt der! legenes 


Auch der weitere Verlauf der Hochzeit wurde eingehend geſchlldert, 
re die Pflege und 05 Aufwachſen der Kinder, deren humor⸗ 


volle Wiedergabe reichen Beifall fand. Die Vorführung der Leichen 
feierlichkeit iin der 0 Jaht lung anhaltenden Trauer und Todlen⸗ 


lage ſchloß den Vortrag, dem das den Saal völlig füllende Publlkum 
bis, ei Saß mit vollem Intereſſe folgte. B. St. 
„„ 


en ear erden denen 
erichtet: 4 ; ler, 
Feed e mit einem beauemen Lehnfupl bereitet war, ein auffallend 
ſtarker Zwölfenver , d en. Der Kalſer gab feinen Schuß darauf ab 
en dieſer noch einige fünfzig Schritte weit davon ⸗ 
daun In, Su ungeſehen zuſammenbrach. Als fväter, nach 
Beendigung der Sach er todte Hirſch dem Kailer als von den geſchoſſen 
igt wurde, wandte er ſich mit ſeinem wohlwollenden ächeln an den 
eiſter und fragte: „Alſo dieſen Hirſch ſoll ich wirklich ſelbſt ge 
aben, lieber Oberjagermeiſter? „Gewiß, Ew. Majſeſtät!“ lautete 
„ „Nun, ich will Ihnen eine Geſchichte erzählen. Im vorigen 
Herbſt war ich im Harz auf der Hirſchlagd und. die Leute waren auch dort 
wie überall außerſt freundlich und liebenswürdig genen mich. Nach ‚been: 
deter Jagd wurden mir dreiundzwanzig ſtarke Hirſche als von mir ge⸗ 
ch wirklich alle geſchoſſen?“ fragte 
Jagd dirigirt batie, und er be 
das iſt merkwürdig, ich habe zu⸗ 


utwort. 


au 


un i iundzwanzig Hirſche getödtet haben“, mußte ich 
\ > a tal n gute Maun machte aber jetzt ein gar vers 
Geſicht.“ 0 


Provinzial- Zeitung. 


—d. Breslau, 4. Nov. en für die Schweidnitzer 
Vorſtadt.] Die beutige Verſammlung eröffnete der stellvertretende Vor⸗ 
gende, Herr Ur. Körner, u. A. mit folgenden Mittheilungen: Auf den 
trag des Vereins, die F zum Schutze vor Ueberſchwemmungen 
dei Regenguſſen durch Anlegung größerer Canalröhren zu ſchützen, hat Ma⸗ 
giſtrat erwidert, daß eine Tieferlegung des Canals im weſtlichen Theile der 
Sadowaſtraße für das kommende Jahr in Ausſicht genommen ſei und noch 
in dieſem Jabre eine Verbindung jenes Canals mit dem tiefer liegenden 
Canal der Hoͤſchenſtraße dergeſtellt werden ſoll, die zur Beſeitigung der an⸗ 
geregten Uebelſtände beitragen werde. — Eine fernere Antwort des Ma⸗ 
giſtrats geht dabin, daß die Umpflaſterung der Teichſtraße bei Berathung 
des Pflaſterungs⸗Etats pro 1881/82 in Erwägung gezogen werden wird. — 
Nach Eintritt in die Tagesordnung referirt Herr Dr. Schieweck über die 
Thätigkeit des zur Vorbereitung der Stadtverordneten⸗Wahlen im Vereins⸗ 
bezirk eingeſetzten Wablcomites. Die von letzterem gemachten Vorſchläge 
werden fämmtlih von der Verſammlung mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Es find demgemäß als Candidaten für die Stadtverordneten⸗ 
Wablen aufgeftelt: Im 12. Wablbezirk (II. Abtheilung) die Herren Stadt: 
verordneter Dr. Honigmann und Dr. med, Th. Körner; im 27. Wabl⸗ 
bezirk (III. Abtheilung) der Stadtverordnete Statiſtiker Simſon; im 28ſten 
Wahlbezirk (III. Abtbeilung) Erbſaß Kretſchmer und Realſchuldirector 
Meffert. Der Vorſtand wird mit der Agitation für dieſe Candidaten be⸗ 
traut. — Die Vorbereitungen für die bereits in letzter Sitzung beſchloſſene 
Weihnachtseinbeſcheerung werden dem Vorſtande übertragen, welcher ſich zu 
dieſem Zweck coopliren darf. — Eine Frage gab zu dem Beſchluſſe Veran⸗ 
laſſung? den Magistrat zu erſuchen, den Contract mit dem Zimmermeiſter 
Schlick um die ſog. Schlickgaſſe nicht mehr zu prolongiren und für die 
Durchlegung dieſer Straße Sorge zu tragen. 
ch“ [Herr Regierungs⸗Präſident Freiherr Quadt⸗Hüchtenbruck] 
hat ſich geſtern von Oppeln nach Berlin begeben, um an den im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Minifterium abzuhaltenden Beratbungen über die Frage theil⸗ 
unehmen, welche Mittel zur dauernden Abwehr von Nothſtänden in Ober⸗ 
ſchleſten zu ergreifen ſein werden. 


W. Goldberg, 4. Novbr. [General⸗Lehrer⸗ en Im 
Saale des „Hotel zum ſchwarzen Adler“ fand geſtern von 10 Uhr früh 
unter Seitung des Kreisſchulinſpectors Paſtor Meisner⸗Modelsdorf und 
bei Anweſenheit des Bezirksſchulrathes Bock⸗Liegnitz die Herbſt⸗General⸗ 
Conferenz des Goldberger Auſſichtskrelſes ſtatt. Eröffnet wurden die Ver⸗ 
handlungen mit einem 1 Geſange und einem Gebet des Vor⸗ 
ſitzenden. Es wurde zuerſt der ſeit dem Frühjahr geſchehenen Perſonal⸗ 
Veränderungen gedacht: 4 Lehrer find verſeßt, 2 neu eingetreten. Die Vers 
leſung des Protokolls der vorigen Verſammlung leitete über zu den Be⸗ 
richten über die 3 Diſtricts⸗Conferenzbezirke des Aufſichtskreiſes. 2 Lehr 
proben wurden hierauf mit Kindern der erſten Knaben⸗ und Mäd set 
Bart. Die erſte vom Lehrer Herzog:Golbberg über die bibliſche Ges 
chichte vom erſten Brudermorde, die zweite vom Lehrer Krauſe⸗Steinberg 
über einen Bibelſpruch. Im Anſchluß an die Kritik über die gehörten Lei⸗ 
ſtungen ermahnte der Schulrath zu einfacher Lehrweiſe, deren Herr nicht 
der Stoff, ſondern die Individualität des Schülers ſei, zur Beſchränkung 
im Stoffe, der aber durch Uebung zum wirklichen Beſitze gelange. Cantor 
Böltel-Öolvberg verlas hierauf eine Ausarbeitung über das „patriotiſche 
Volkslied in der Schule.“ Es folgten die Berichte über die Kreislehrer⸗ 
Bibliothek und die 1 Unterſtützung bedürftiger Lebrerwittwen gegründete 
Poſtelſtiftung. Erſtere iſt noch in den Anfängen begriffen, letztere beſitzt 
ein Capital von 900 Mark. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 4. Nopbr. [Jahrmarkt. — 
50jabriges Amts jubiläum. — Bildungsverein. — Unglücksfall. 
— Sparkaſſe. — Vorſchußverein.] Der vorgeſtern in Jutroſchin ab» 
gehaltene, von günſtigem Wetter begünſtigte Herbſtmarkt war ein ziemli 
lebhafter. Rindvieh wurde zu niedrigen Preiſen verkauft, während Schwarz⸗ 
vieh theuer bezahlt wurde. — Heut beging der in weiten Kreiſen unſerer 
Provinz bekannter Juſtizrath Brachvogel in Kosten fein 50jäbriges Amts⸗ 
jubiläum, bei welchem neben vielen anderen Ovationen Nachmittags im 
Krüger ſchen Saale ein Feſtdiner ſtattfand. — Der im October 1876 mit 
95 Mitgliedern in Koſten gegründete Bildungsverein, welcher 1878 ſchon 132 
Mitglieder zählte, hat nach langer Pauſe vor einigen Tagen ſeine Thätigkeit 
durch Erſtattung des Rechenſchaftsberichtes ſeitens des bisherigen Vorſitzen⸗ 
den, Kreisphyſikug Dr. Lißner, und Wahl eines neuen Vorſtandes wieder 
aufgenommen. Der Vorſitzende wurde wieder gewählt. — In Lagiewnik 
wurde kürzlich der 75jährige Ausgedinger E. todt vorgefunden. Die vor⸗ 
genommene Section ergab, daß derſelbe, in Gefahr ſchwebend, durch Kohlen⸗ 
Orvpdgas vergiftung zu ſterben, ſich mit aller Müde aufgerafft und das 
Fenſter zu öffnen verſucht batte, wobei ibn jedoch die Kräfte verließen, er 
wiederholt hinſtürzte und ſich dabei mehrere Wunden beibrachte. — Nach 
dem Verwaltungsberichte baben ſich die Geſchäfte der ſeit 1859 beſtehenden 
ſtadtiſchen Sparkaſſe in Rawitſch um mehr als das Doppelte vermehrt. Im 

ahre 1875 waren 521 Theilnehmer mit 131,524 M., gegenwärtig ſind 
1391 Mitglieder mit 265,473 M. Die Kaſſe gewährt von den Einlagen 
4 pCt. Zinſen, und nimmt von Darlehen 6 pet. Doch wird in Folge des 
Geldüberfluſſes die Herabſetzung des Zinsfußes für Einlagen auf 3% pCt. 
und für Darlehen auf 5 pCt. beabſichtigt. — Der ſeit 1863 daſelbſt be⸗ 
ſtehende Vorſchußverein, der namentlich für kleine Gewerbetreibende von 
1 2 Vortheil 90856 N. im vorigen Jahre 286 Mitglieder mit einem 
oe 23,356 M. und 48,310 M. Spareinlagen. Die Dividende 


— ̃ p nass. ⏑—⏑——— ——ů—f 
Handel, Induſtrie 26; 


Berlin, 5. Nopbr. [Börſe.] Hatten wir in den letzten Tagen über 
geringe Beweglichkeit des Börſengeſchäftes zu klagen, fo Affen wie beute 
eine faſt abſolute Verkehrsſtockung eonſtatiren. Auf dem ganzen Markte 
derrſchte eine hochgradige Ruhe, wie fie ſchärfer kaum zum Ausdruck gelangen 
kann, dieſelbe war eine fo intenſive, daß es längere Zeit ſchwer bielt, wirk⸗ 
lich gehandelte Courſe in Erfahrung zu bringen; wir mochten deshalb die 
meiſten Anfangsnotizen als rein nominelle bezeichnen. Die Tendenz war 
bei Beginn eine ziemlich feite, wobl in Folge des günfigen Verlaufes der 
Wiener Vorbörſe, welche Crepitactien mit 280 — 1 Fl. über den geſtrigen 
Abendeours — meldete. Nach wenigen Minuten machte fi indeß eine Luſt⸗ 
loſigkeit geltend, von der nicht ein einziges Gebiet eine Ausnahme machte. 
Creditactien hielten ſich nach 485% obne Regung lange auf 285, Lombarden 
blieben ganz unbeachtet, Franzoſen, für welche quie Meinung vorhanden 
war, gewannen bei ganz unbeutender Nachfrage 2 M., von welcher die Hälfte 
durch eine vorliegende kleine Verkaufsordre wieder verloren ging. Etwas 
guöbere Umfäge fanden in Norbiveitbahn und Elbethal ſtatt, die von der 

iener Arbitrage in der Hoffnung auf Verwirklichung des feiten der öſterr. 
Achern in Bebandlung genommenen Verſtaatlichungsprofectes in erheb⸗ 
1 em Maße aufgenommen wurden. Ruf. Werthe haben einen Theil ihrer Ber 
liebtheit bereits eingebüßt, auch 1880er Anleide war weniger begehrt und 
einen niedriger, ehr mäßige Umſätze bei ziemlich feſter 
der 8 enmarkt aufzuweiſen, ſammtliche hierin gehörige Fonds gaben ge⸗ 
ringe n Kat heile ab. Schwach lag der Bankenmarkt, welcher von der Ge: 
Paltr oſig ri welche der Börfenberfehr zeigt, naturgemäß in erſter Linie 
erührt wird. ländiſche Bahnen fanden nicht die mindeſte Beachtung, 
die Courſe waren unverändert, Mainzer wieder angeboten. Der Montans 
Martt war ganz tendenzlos, Käufer und Abgeber ſtanden ſich ihatlos gegen: 
(lz und dl amen Raute und 9 K en Courſen 

A K ö 1 . 
— 15 ewa ermäßigten üͤſſe nicht zu Stan! rumäniſcher Rente 


weiteren Verlaufe drückte 


di i lle Werthe, di 
ellen langſam ab und 1 5 Lebloſigkeit auf alle die Courſe 


- 0 en die Geſammthaltung 
eigen, Bergiſche und Mainzer wurden teblafer ausgeboten und verloren 
Km. St, Creditactien wichen auf größere Abgaben eines erſten Hauſes 
den Franzosen . ebenſoviel, auch Montanwerthe und Ruff 
Courſe in weichende Richtung gedrangt. Jum Schluß erholten ſich die 
Sean Wenig, das forcirie Argebei in reditacthen ließ nach und das 
ö Lombarden 147,00, Franz. 


ſtagnirte wieder vollſtändig. 
purſe um 2½ Ubr: Schwach. Credit 482,50, 
478.50, Reichspan 146,25, Disconto⸗Commandit 174,50, Handels⸗Geſellſchaft 
a aurobütte 113,50, Tärten 10,40, Malieger 86 25, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungatiſche Goldrente 92,12, Dortmunder Union 80.37 
Oeſterreichiſche Silberrente 62.87, do. Papierrente 62,25, proc. Ruſſen 
91,37, Köln Mindener 147.30, Rheiniſche 158,90, Bergische 115,75, An 
14207 Rente 90,00, Ruſſiſche Noten 204,50, II. Orient⸗Anleihe 57,37, do. 


7.62. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten. terr, Silberr.⸗Coup. 172,15 bez., 
Re Gifenbabn ⸗Coupon 172,15 ee Ag in Wien zahlbar BE 


Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗ Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 


timmung batte] Ball 


Preiſe wiederum ein belebtere® Geſchäft ftatt. | Speculatio 
3 ſchwach er | M 


en 


4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,18 bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,18 be 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 
Pet., Poln. Papier u. verl. min. IE . Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,45 
Br., 1822er Ruſſen ——, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —— bez., 3% und 5 Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Ltr, 

Obligat. 20,32 bez. 

Berlin, 4. November. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


u. 


282 


Name der Geſellſchaft. 


Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G.] 70 | 70 1000 M 20 8755 G 
u Nu Gef. 45 45 400 „ „ 2235 6 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 30 500 „ „ 1050 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtal 2124 1000 „ „ 2275 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 20 | 10 | 1000 „ | „ 16208 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. | 26 267 1000 „ „ | 3100 G 
Berlin⸗Kölner Feuer-Berf-Gef;- - - 96 70 1000 „ | „ 500 bez 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 58. 1000 % „ Ai 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 16 1000 „ „ 2045 B. 
De 2 euer⸗V.⸗G. zu Berlin | 6 24 1000 „ „ 920 G 
Deulſcher Iod A 12%| 1000 „ „ | 900 & 
Deutiber Rhönit..-..........-- 36% 35 11000 500511 „ | 1817 G. 
Deutſche e 46% O 100034 | „ 100 
Dresdener all. Transport⸗V. ef 5050 1000 „ 160 — 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 16 | 30 1000 „ „1360 B 
Elberfelder Fener⸗Verſich.⸗Gef. .. 35 40 1000 „ 20 4830 G 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 8 10 1000 „ | „| 1100 G. 
ania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 113% 13% 500 „ | „ 775 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... 10 5 1000 „ | „ | 1425 G 
Kölnische agel⸗Verſich.⸗Geſ -- » 18 | 14 500 „ „ 315 G 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge... 10 | 12 500 „ 90 — 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 100 100 1000 „ 40 10460 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. ] 6 5 100 „ voll 349 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. 40 30 1000 „ 2650 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ..] 20 20 500 „ „ 1 10 bez. G 
Nagdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 6] 500 „ | „ G. 
Magdeburger Rück 2. „1111 100 „ voll — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu di 50 | 30 500 „ 110%| 835 B 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16 | 12 | 1000 „ 20% 1240 G 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge... 44 — 500 „ „ 290 B 
sah Hale e 1 15 20 500 „ „275 B 
reuß. e Se 1011 500 „ „600 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 | 18 400 „ 257 310 B. 
rovidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M 123% 14% 1000 Fl. 10% — 
eini 30 alifher Son „ 22 22 | 10003 „ 920 B. 
einiſch⸗Weſtfäl. Rackverſich.⸗Geſ. 18 | 7%] 500 „ | „ 235 G 
S5 Ruüdverſich.⸗ Ge. 50 500 „ 5 510 G. 
Schleſiſche Feuer⸗ Geſ. .. 21 22 500 „ 20 1220 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 1134 |13%| 1000 „ „ 1450 B 
Transatlant. Guter⸗Verſ.⸗Geſ . 20 | 1500 „ | 7008 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ in Weimar 16% 11 soo | „ 285 8 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
cti eee 420% 20% 1000 „ | „ 2250 @ 
ch] Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. | 10 1000 „ | „ 1010 B 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

. T. B.) Paris, 5. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 25. Türken 10, 20. Neue Egyptier 339, 37. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 50. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93, 81. Spanier exter. 20, 81, inter. 
—,. —. t . —., Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —, Amortiſirbare —, — Orient⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Matt. 

Frankfurt a. M., 5. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ; 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 365. Pariſer Wechſel 80, 60. Wiener 
Wechſel 172, 35. Kölm Mindener Stamm⸗Actien 14744. Rheiniſche Stamm⸗ 
actien 158 ½. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
1311. Reichsanleihe 99%. Reichsbank 146. Darmſtadter Bank 150. 
Meininger Bank 94. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 700, Creditactien “ 
240%. Silberrente 62%. Papierrente 62. Goldrente 75. Ungariſche 
Goldrente 92%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 310, 80. Ungariſche 
Staatslooſe 212, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. IL 84. Böhmiſche Weit 
bahn 201 . Glifabethbahn 166%. Nordweſtbahn 153. Galizier 233 
Niesen 238%. Lombarden ) 73%. Italiener — —. 1877er Ruſſen 

1%. 1880er Ruſſen 71%. IL Orientanleihe 57%. Central⸗Paciſic 110 ½. 
— p Eiſenwerke 65%. Discont — pCt. 
ach Schluß der Börſe: Creditactien 240%. Franzosen 233%. Galizier 
„Lombarden —, —. Ungar. Goldrente — —. 1880er Ruſſen 71, —. 
U. Orientanleibe —, III. Orientanleibe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 5. Nov., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Avroc. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74, Ung. Goldrent 92% Credit⸗Actien 239%, 1860er Looſe 121%, 
Branofen 597, Lombarden 181%, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 91, 

Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 120, Laurabütte 113½, More. 165%, 
Commerzbank 119%, Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 116, Berlin⸗ Hamburg 
de. 232 Altona⸗Kiel. do. 157%, Disconto 3½ K. Schwach. 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 75 Br., 152, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London ku 
20, 39 Br., 20, 31 Gb., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 50 Gd., Wien 171,2 
Br., 169, 25 Gd., Paris 79, 95 Br., 79, 55 Gd., Petersburger Wechſel 
203, 00 Br., 199, 00 Gd. 

Hamburg, 5. Nob., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen lece unver⸗ 
ändert, auf Termine ſtill. 29 2 loco unverändert, auf Termine ſtill. Weizen 
per November 204 Br., 203 Gd., pr. April⸗Mai 212 Br., 210 Sp. Roggen 
pr. November 205 Br., 204 Gd., pr. Aprilj⸗Mai 196 Br. 194 Gd. Hafer 
und Gerfte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 57. Spiritus 
ruhig, per November 517 Br., per December⸗Januar 50% Br., per Januar⸗ 
Februar 50% Br., per ril⸗Mal 507% Br. affe ruhig, geringer Umfap. 

leum feſt, Standard white loco 10, 90 Br., 10, November 
10, 75 Gd., pr. December 10, 90 Gd. — Wetter: N 
nee: 5. Robbr., Vormittags. 


Schwach. 


5 Gd., pr. 
ebel. * 


[Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
allen, desgl. von 1 38,000, desgl. für 
ür wirkl. Conſ. 42,000, 


kani 
kaniſche en. 

iverpool, 5. Novbr., Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) 
We eden Meld ng, plan 35 7% D. billige 


. 96. Ruhig. 
Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
Aer 3 M. 207, do. Nane 99. 52 


do. Paris 3 Mon. 257%, Ruſſiſche Pramien⸗Anleibe de 1864 (geſt. 218, 
do. na 1866 (geſt.) 212% "Aufl. . de 1873 138, 0. Aal. de 107 143%, 
»Impstials 8, 13, Große ger 455 553%, Ruſſ. Bodencrevü⸗ 
tiefe 127%, IL Orient; e 90%, III. Brient = Anleihe 90%, 


cont 6%. 
Petersburg, 5. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Talg 


mit ſtarkem Geruch — M. ab 


„loco 54, 00, ver Auguft 58, 00. Weizen loco 18, 00. Roggen loco 15, 75. 


Hafer loco 6, 00. loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 75, — 
Wetter: Schneegeftöber, 

Peſt, 5. Nobbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und auf Termine rubiger, pr. Frühjahr 12, 37 bez. — Hafer per biahr 
6, 45 Gd., 6, 50 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 20 Gd., 6, 25 Br. — 
Wetter: Trübe. e 

Paris, 5. Novbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen 1 90 ver November 28, 00, pr. Dechr. 28, 00, pr. Januar⸗April 
23,00, ver März⸗Juni 28, 10. Roggen feſt, per Novbr. 23, 50, per ge 
Juni 23, 50. Med ruhig, ver November 59, 10, per December 58, 90, 


per Januar⸗April 58, 30, per März: Juni 58, 75. Rüböl behauiplel, ver No⸗ 
vember 73, 50, per Dechr. 74, 25, per Januar⸗April 75, 75, per Mais 
Auguſt — Spiritus weichend, ver Nobbr. 62, 00, per December 61, 75, 
ver Januar: April 61, 00, per Mai⸗Auguſt 60, 00. — Wetter: Kalt. 
Paris, 5. November, Nachmittags. Rohzucker 88 feſt, loco 54, 75. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per November 62, 50, per December 
62, 75, per Jan.⸗April 63, 00. j g 
London, 5. Nobbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Felt. i 
Antwerpen, 5. November. Nachm. ae mer (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 
Le 5. Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bezahlt und Br., per 
December 274 Br., per Januar⸗März 26% Br. — Ruhig. 7 
Bremen, 5. Nobbr., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standard wbite loco 10, 55—10, 60 bez., per Decbr. 10, 80 bez., per Jan. 
März 10, 85 Br. 


„Berlin, 5. November. [Producten⸗ Bericht.] Die Witterung it etwas 
milder und naß. Im Verkehr mit Getreide machte ſich eine flaue Stim⸗ 
mung geltend, welche ſcharf contraſtirt mit der Hauſſebewegung an den 
letzten Märkten. Die Anerbietungen von Roggen waren der Fehr vor⸗ 
ſichtigen Kaufluſt weit überlegen, und es hat erſt merkliche Ermäßigung der 
re den Umſatz einigermaßen zu beleben vermocht. Das Effeetiv⸗ 

eſchäft iſt unbedeutend. — Roggenmehl flauer. — Weizen wurde 
ſehr vernachlaſſigt, der Handel bat auch durch entſchiedenes Entgegen⸗ 
kommen der Verkäufer nur beſcheidenen Umfang erreichen können. — Hafer 
loco nur ſchwach preisbaltend, November feſter, Frühjahr aber matter. — 
Rüböl ſtill und eber matt. — Petroleum ſtill. — Spiritus hat ſich 
kaum zu behaupten vermocht; der Verkehr in dem Artikel blieh eng begrenzt. 

Weizen loco 183 —235 pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber — Mark ab Bahn 15 defecter — Mark bez., do. klammer 
ahn bez., weiß bunter polniſcher — M. 

Mark ab Bahn bez., 


ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — 


„per November 213 —215—213 Mark bez., per November⸗December 213½ 


bis 215—213 M. bez., per April⸗Mai 218—219 —217 M. bez. Gekündigt 
9000 Centner. Kündigungspreis 213 M. — Roggen loco 216 bis 222 M. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit ſtarkem Auswuchs 
— M. ab Bahn bez., inländ. 218 Mark ab Bahn bez., erquifiter inländ. 
— M. ab Bahn bez., defecter inländ. — Mark ab Bahn bez., ruſſiſcher 
— Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn bez., per 
November 217—218—216½ Mark Gd., 216% Mark Br., ver November⸗ 
December 215-2154 213% —214 M. bez., per December⸗Januar 21444 
bis 213 Mark bez., per April⸗Mai 207% —208%—206 M. bez. u. Gd., 
206% M. Br., per Mai⸗Juni 203% —205—203 M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. 
Kündigungspreis 217 Mark. — Hafer loco 145—169 Mark pro 1000 Kils 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 153—159 Mark bez., 
ruſſiſcher 150 bis 157 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und 
uckermärkiſcher 158 bis 161 M. bez, ſchleſiſcher 155 bis 157 Mark bez., 
boͤbmiſcher 155 bis 157 M. bez., fein weiß rufi. - bez., nenmärlifcher 
— Mark bez., galiziſcher — M. ab Bahn dez fein weiß. mecklenburgiſcher 
162 bis 164 Mark ab Bahn bez., per November 153 Mark bez., per 
November⸗December 152 Mark bez., per April⸗Mai 156—157—155% 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — 5 Koch⸗ 
waare 200 bis 215 M., Futterwaare 185 bis 196 eizenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 31,50 bis 30,00 Mark, 
Nr. O: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. 0 und 1: 29,00 bis 28,00 Mark bez. 
5% g ee pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 30,50 
bis 29,00 Mark bez., Nr. © und 1: 29,00 — 28,00 Mark. — Mais loco 143 
bis 146 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., amerikan. 
143 Mark ab Kahn bez., per November 142 Mark bez., per December 
144% M. bez., per Januar 145% M. bez., per April⸗Mai 140% —140 M. 
bez. ar A Centner. Kündigungspreis — Di. — Roggenmedl pro 
100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sad: per November 29,20—29,00 M. bez., 
per Nopember⸗December 29,20 — 29,00 Mark bez., per December⸗Januar 
29,50 Mark bez., per Januar » Februar — Mark bez., per Februar⸗ 
März — M. bez., per April⸗Mai 29,45—9,15— 29,20 Mark bez., per Mais 
Juni 29,10—28,85—28,98 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis 29,10 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 53,3 Mark bez., ohne 
Faß 53 Mark bez., per November 53,3 53,2—53,3 M. bez., per November⸗ 
December 53,3—53,2—53,3 M. bez., per December⸗Januar 54,2—54 Mark 
bez., per Januar⸗Februar 55 M. bez., per April⸗Mai 50,9 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 57,3 Mark dez. Gekündigt 5000 Centner. Kündigungspreis 53,3 M. 
— Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 31,8 Mark bez., per November 
31,3 Mark bez., per November⸗December 31,2 Mark bez., per December: 
Januar 31,3 M. bez., per Januar⸗Februar 31,4 M. bez., per April⸗Mai 
— M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco obne Faß 58,6.—58,4 Mark bez., per November 58,2 bis 
58 Mark bez., per November⸗December 57,5 —57,6—57,4 Mark bez., per 
December: Januar 575 —57,6—57,4Mark bez., per April⸗Mai 59,1—59,7 M. 
b re 59—59,14 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — M. 


e Breslau, 6. Nobbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
8 war im Allgemeinen ruhig, bei ausreichendem Angebot Preiſe un⸗ 
verändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,80 bis 21,40— 22,40 Mark, gelber 18,00 — 20,50 bis 21,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 3 

Be in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,80 bis 21,80 bis 22,20 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 15,60—16,60 Mark, 


weiße 17,00 bis 17,80 Mark. } 

Hafer ohne e per 100 Kilogr. 13,20—14,00— 14,70 bis 15,70 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. | 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,70—15,20—15,60 Mark. 

Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 17,00 — 19,00 — 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 21,00 —23,00— 24,50 Mark. 

Bohnen ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 19,50 20,50 —21,50 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr., gelbe 9,00 —9,30— 9,80 
Mark, blaue 9,00 — 9,20 — 9,60 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13—13,50— 14,20 Mark. 

Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 

Pro 100 Kilogramm netto in 2 und Mi, 


Shlag-Leinfaat .... 26 — 2 
Winterraps 24 — 28 25 2 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 
Sommerrübjen ..... 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 22 50 21 75 21 — 

Mark, fremde 


Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 
6,30—6,70 Mark. ö 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umlab, rother feine Qualitäten gut gefragt, per 
50 Kilogr. 32—35—38—42 Mark, hochfeiner über Notiz, — weißer feſt⸗ 
42 —50—58—72 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 19 22 — 23,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75 —31,75 Mark, 
Roggen fein 33,25—34,00 Mark, Hausbacken 32,00 —33,00 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25 — 12,25 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. ’ 

ir 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. 

oggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
f Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 5., 6. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. +3°6 12,0 + 12 
Luftdruck bei Oe (mm). 753 09 754% 7549 
Dunſtdruck 20 0 8 a 3.9 4.8 
Dunſtſattigung (pCt.) 67 75 96 

. W. 1. till. NW. 1 
Wetter heiter. trübe bedeckt. 
Nacht Regen. 


* 


Berliner Börse vom 5. November 1880, 


Fonds- nd Geld-Caures. 


Weohsel-Ceurse. 


Deutsche Reiche -Anl. 4 1160,50 bs Amsterdam 100 FL ...|8 T. 2 116540 d 
Oonsolidirte Anleihe 4½ 104,80 bz da, do. Ä 2 M. 3 167 6 bz 
do, do. 1876 4 ic 0 b Londen 1 Lstn.. ons, 8 T. 2½ 20,375 bz 
tasts- Anleihe. . 4 | 5990 do. do 3 M. 2 20,28 bz 
taats-Schuldscheine . 8½ 99,25 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3½ 80, % bs 
Främ.-Anleihe v. 1855 3½ 145.76 bz do. do. 22.2 . 3½ 80, 10 bz 
Borllner Stast-Oblig. 4½ 103.60 tz Petersburg 100 8%, ...| 3 WIE 203,84 bz 
Berliner . 4½% 103,20 bz do. do.. 3 Ms 200 bs 
Pommersche. 3½ 85,30 bz Warschau 100 BB. ...| 3 T. 6 204, % bz 
do. — 4 | 9960 8 Wien 100 FI. f f T. 4 12288 92 
3 + ee aß 161,10 bz ee RE | 2 M. 4 121.40 bz 
o.Lndch.Ord.. — — 
© Jrosensche neue. 1 | 55,25 bz Kurn. 40 Tbaler-Loose 28490 bz 
E Schlesische 4½ — — Badische 38 Fl.-Loese 112,96 bz 
Ludschaftl. Centrale | 99,10 bz Braunschw. Präm,-Anleibe 07,55 bz 
3 Kur- u. Neumärk. 4 | 95.69 bz Oldenburger Loose 152,00 bz 
Pommersche. . . 4 | 59.38 ba 
1 Posensche 4 | 99,35 bz l N 
Preussische . 44 | 9,30 bz Zueaten — — Dollar 4,265 6 
Weoestfäl. u. Bhein,4 | 93,70 ds dover, 2',32 bz Oest. Bku. 173,25 bz 
Sächsische 4 100.00 @ Napoleon 36.166 ba de, Bilbered — — 
Schlesische „...j4 10,35 B Imperials 16,67 b Buss. Bkn, 204,56 bz 
Badische Präm.-Anl, . 1135,96 bag 
u ra ah > x Eiseubabs-Stamm-Actien, 
0. nl. v. 76bz 
5 = nen Divid, prof 1878 | 1879 
Oöln-Mind, Prämiensch 3½ 131 00 bz& en-Mastricht.| i 2, 4 2900 bz@ 
7 Aachen- .) Na | ‚06 bz 
Dächs, Bente von 187813 77,30 @ Berg-Märkische . . ‘ a ‘ 116,98 720 
Berlin-Anhalt . ‚iu ba 
#ypotheken-Gertifionte, Berlin- Dresden. 0 0 } 1900 baB 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 107,70 B Berlin-Görlitz .. 0 0 0, 2 
Uk pid. d. Fr. Hyp.-B. 4½ 103,26 8 YBerlin-Hamburg . 10% | 12514 283.10 bz 
do. do, 5 1101506 Berl-Potsd.-Magdb | 31; 4 4 | 9950 8 
DautscheHyp.-Bk.-Pfb. 4½ 161,40 bz fBorlin-Stettin . . 3, “a, 4 1146 dz 
d. 1 25 do. 5 100.40 @ Böhm. Westbahn 534 |6 s 10,2 5268 
Kändbr, Oent.-Bod.-Gr. 4½ — — Bresl.-Freib.....) 3, 4% 4 (les 80 bag 
Unkündb. do. (1872) 106,40 8 Cöln-Minden . 6,3 9 4 147.30 ba 
do, rückzb. à 1105 114,06 bz Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 | 84,69 bzB 
a0. do, do. 4½ 100, 0 b Gal. Carl-Ludw.-B. 8,214 7.73804 118, B 
Ink. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 5 107.80 ba Jalle-gorau-Gub. 0 0 4 | 21,25 etbz@ 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 5 }102,00 B Kaschau-Oderberg| 4 4 „ | 6456 020 
Hyp.-Anth. Nord. G-C-B 5 | 06,25 bz Kronpr. Rudolfb. 5 5 10,00 U 
do, do. Pfandbr. 5 8,75 6 Ludwigsh.-Bexb, *| 9 9 4 202,0 bz 
Pomm, Hyp.-Briefe . .|5 [105,10 bz JMärk-Pozener „| 0 0 4 | 26.76 bzB 
do. do, II. Em. 6 102% B Magdeb.-Halberst, | 5½ | 6 4 147,36 bs@ 
Asth. Präm.-Pf. I. Em. 5 120, bz jMainz-Ludwigsh, .) & 4 |4 96.94, 75 bz 
de, do, „ Em. s 11,10 68 Niederschl.-Märk. -] 4 % 4 99,80 B 
40. 80% Pf,rkzibr.mm.110|5 166,60 B Oberschl. A. C.. E. 4½ | 33/5 32 J. ba 
40.4½ do. do. m. I 10 4½ 10.60 6 dsl: BD. 81, | 99, 3¼16,30 62 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 123.40 bz Oosterr.-Fr. 8t.-B.| 8 6 1 48 „0679,00 
Pidb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 8 |166,25 bzB Oost, Nordwestb..| 4 4 8 1364.60 bzB 
Bahles, Bodener.-Pfdbr. 5 173.60 @ Oest.8üdb.(Lomb.)| 0 6 4 1346,50 
ds, do. 4½ 104. % B Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 44,26 bzG 
Büdd, Bod.-Ored,-Pfdb.|5 103,26 8 Rechte-O.-U.-B.. .| 7 73014 160.90 LeB 
40. do. 4½ 11. % B 1 - . in = 3 = 
m (Dꝛ—— — — — ein: sehe ».. i © 5 
Ausländische Fonds, Erin al Nee? 4 : 6 ben 
1. Ul 2 ein-Naho-Bahn 20,6% bs 
Det, aaa 45 5 “| 680% % Rump. Eisen bah 2 | 3215 4 | 63,60 b 
4%, Geldrents: „ 8. le. Stb Schwei, Wu sscbaha 0° , 4 | 23,00 Ing 
45. Papierrente : . 4% C b & Stargard Posener. di 2% 4½ l 30 G 
do, 8der Präm.-Anl. ]? 13.26 bz Thüringer Lit, A8 81% 4 |171,60 ba 
80. Lott-Anl. v. 60.15 [12110 bea  JWarschau-Wien .| 9,188] 119,14 20,90 üx 


do, Oredit-Loose. .. Weimar-Gera .„.. 


fr, 227,25 bz 
do, G4er Loose. . . .| fr, 31% ba 


4 


4½ 4½ 48,76 etb2@ 


Eisenbaan-Stassm-Priaritäts-Aotlen, 


Guss, Präm, Anl, 25 - Bene bz& 
do, do, ) 37,10 b2B 4 
40. Orient-Anl. v. 18775 | 67,10 ba 1 ee | 9259 — 
do. II. do. v. 187805 ¼ 57,50 bz BR Es la 80 bz 
20. II. do. v. 1870s 67 96.67, 80bz] Breslan Warachan 9 2% 5 | — — 
do. Engl. v. 1871. I5 8840-58 Ds Halie-Sorau-Gub, .| 0 3½ |5 96,50 bz 
do, do. v. 1872. ] 88,90-89 dz Kohlfurt-Falkenb.| U 60 16 | 475C bad 
40. Anleihe 1877. ..|6 61,78 ba Märkisch -Posoner| 6 5 5 [101,76 pa 
40, do. 1880. 4 10 bzp JMagdeb.-Halberst, | 4½ | 315 ½ 85,60 @ 
do, Bod.-Cred.-Pfäbr.6 80% bad ri do, Lit, C. 5 5 5 73 — bıB 
do, Cent,-Bod.-Cr.-Pfb.|6 | 76,24 ba arienburg-Mlawa| 8 & 3 —— 2 
Nusa, Poln.Schatz-O bl. 1 82,16 K Ontpr. Südbahn. 8 A 
Poln. Pfudbr. IIL.Em.|$ | 8i,16 ben  [50sen-Kreusburg .| 2% | 2 16,55 ben 
Poln. Liquid.-FPfandbr. 1 | 62,30-49 bz ee . : 7 8 5 — 
Amerik. rückz. p. 1881/6 fp. I Jr. 99 % Saal Be 15 l 9 ne — 
do, 50% Anleihe .|5 60,0 6 Wein 2 4 2 ** : 3 4 4100 326 
Kal, 8% Anleihe . 1 5 86,20 5 eimar-Geora . .. 0 
Raab-Grazer 100 Thlr. L IA | 50,5% bz 
Zumünische Anleihe .3 | — — Bank-Paplere 
Rumän,Staats-Obligat,|6 | 90.16 bz 8 
Türkische Anleihe. fr. 10,45 bz Allg. Deut. Hand- 2 | 4 4 One B & 
Ungar. Goldrento .. 6 | 9450-46 bz Berl. Kasson-Ver,| BHh,ẽ³ | 89z0]4 |1TC, > bz 
do. Loose (M. p. St.) fr, 212 0% G Berl. Handels-Ges.| 0 s 1 100% v8 
Ong. 50% 8t.-Elaub.-Anl. B | 88.4% etb2B {Brl,Prd.-n.Hdls.-B.| 0. 49 |d | 81,50 52 
Flanische 10 Thlr.-Locse 44,25 ba Braunscbw. Bank 4½ 4½ 89.75 B 
“  ürken-Loose 24,50 bz Bresl. Disc,-Bank.| 3 8, 6,0 dz 
nm — pres. Wechslerb.] 5% | 6 4 100,4 bz 
Elsenbahn-Prloritäts-Aotiss. Coburg. Cred.-Enk. A, l! |t | 89,56 bzB 
Barg.-Märk, Berie II. 4½ 152,0 @ Danziger Priv.-Bk.| 5, [ 4 1420 6 
do, III. v. St.3½g. 3½ 91% 8 Darmst. Creditbk.] 6% | 91, 4 182,10 bz 
do, do. VI. 4½ 103, 40 bz Darmst. Zettelbk.| 5½ 5½ |4 [106,10 ba 
do, Hess. Nordbahn]d [104,25 bz Dessauer Landesb.] 51% | 61½ [4 17, @ 

+ Berlin-Görlitz conv. 41/018 @ Deutsche Bank %½ [ 4 1145,69 dz 
do, vu. B. 4½ 160,99 8 do. Reichsbank] 6, ä s 4½% 146,25 @ 
40. Lit. C. 4½ 100.80 8 40, Hyp.-B. Berl.] 5, s 9.76 6 

 Beostl.-Freid, LIt. L. KF. 4½ 102.25 bz Dise,-Oomm.-Anth.| 6½ 10 |4 174.60 52 
do. ao, G. 4½ 26.25 bz do, ult.| 61, 10 % /178,76-4,75 
do, do, H. 4½ 101,9 B Genossensch.-""nk.| 514 | 1 4 111640 G 
do, do, J. 4½ 101,9 B do. junge Bi, 7 4 |115,06 B 
do, do. K. 4½ 101.0 B Goth. Grundcredb.| 8 5 |4 | 9125 etbz& 
do, von 187608 8 555 8 SR an. Junge & 7 8 91.25 8 

«  Beeslau-Warschauer ..|6 „vo amb. Voreins-B. — — 

. - Böln-Minden III. Lit. A.) 4 — — Haunov. Bank ..| 5½ 4½ 4 102,60 G 
do, „Lit. B. 4½ 0,4 @ Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 1 105.0 @ 
do . . IV. I | 9,50 @ Lndw.-B. Kwilecki] 4½% | a2; | | 72,00 @ 
do, BESTE AT 9950 8 Leipz. Cred,-Anst,| 6%, u 4148.76 8 

Halle-Borau-Guben . 4½ 10,5% bz Luxemburg. Bank| 1½ 10 |4 188.25 6 
Märkisch-Posener „. .[41/, 102,06 @ Magdeburger do. | 5% 5½¼½ 4 112.25 ba 
Moderschles.-Mürk. I. 4 9% 8 Meininger do, | 2½ [0 1 | 94,75 bz 
do, do. II. 4 98,78 Nordd. Bank ...| 84; 10 4 165,80 B 
do, Obl. I. u. II. 99,27 0 Nordd, Grunder.-B.| 0 0 4 46,50 bad 
do, Obl. I. ‚4 | 92,00 @ Oberlausitzer Bk. 4 4% 4 | 64,6% 0 
Bberschles, A. 14 —— Oest. Orod.-Actien] 8% 11½ ? 486, 00-83 
do. BB. a) — — ‚Posener Pro.-Bank| 4 7 1 114. 8 
do. 0. = Pr.Bod.-Or.-Act,-B,| 5 0 14 | 93,76 br@ 
do, Diese 4 98.60 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord.] ½ 5 ½% 4 79,76 etbzB 
do. E. 3½% 91,60 bz Sächs. Bank. % | 8 4 112.10 6 
do, erden. 15 - — Schl, Bank-Verein! 8 6 1 806 0 
a e 11010275 B Wiener Unzonsbk. 5 6 4 lıyı d 
do, Mori, 4½ 102. 
4 er 173.1 6618 6 in Ligufdation, 
do, von 1874. 41½ —— — Oontralb. £.Genoss.| — | — kr. 85,56 bad 
— von 108: a 15,59 6 Thüringer Pank | — | — fr. 218,66 B 
0. von „ — 
do. Brieg-Neiose ½ — — 
S 2 — Industrie-Paplerz. 
a ard-Posen 3 3 
ragt a II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G,| 0 0 4.65 E 
do. do. III. Em. 4½ — — Mürk.-Sch. Masch G © 0 4 20,05 bz 
do. Ndrochl.Zweb. 3½ 1 67 ie Nordd, Qummifab.| 4 124 14 | 36,24 6 
* 42 * 
— r Uler- B 45 10% @ Pr. Hyp.-Vers.-Aet.] & 2 le 8880 b20 
Eechte-Oder-Ufer-B. 4 0 
Ichlesw. Eisenbahn 4½ — — gahles. Feuer vers. 21 22 ftr. 1220 
har 8 HA 5 95. C0 8 Bismarckhütte. . 7 12 4 1116.66 bad 
40. J0, lr id. Starts 0 ds ÜDonnersmarknust.| Aa 14% | 63,75 520 
Uharkow-Kremen, gar. 5 95,00 biB Dortm. Union 0 oe | | 11006 
do, do. in Pfd. Sterl.|5 u “ao. St.- F. Lit. A.] 0 2 Ji | 80,76 bz 
Bjäsan-Koslow gar. . 5 109,90 bz Königs- u. Laurah.] 1½ | 611, |4 143.26 528 
Dur-Bodenbach . 5 83,20 0 Lauchhammer 0 0 4 | 35,90 bzB 
do. I. Rm. 5 80,7% bz Marlenhütta 4 24, |4 4 | 71,00 bz 
Frag- Dunn fr, 28 * Cons. B ‘ - 1 ae 
1 2 3 95, 0. 52 1 
er 8chl.Kohlenwerke| © | — fr. Ic. 113,76 B 
Koaschau-Oderberg. . 8 | 74,60 bz Schl. Auch.-Actienf 5, | 51/5 [6 | 06,00 ba 
“do, Gold,-Prior. ..ö | 89,49 bz do, BtPr.-Act,| 6½ | 615 4 ½ 100,60 @ 
Ong. Kordostbahn . 5 | 71,30 b do. Obig.| — 5, 4s 102“ B 
Ong. Ostbahn 5 | 69,50 etbz@ Oppeln. Portl. Cent.] 22/4 | 34/5 ]! | 66,00 bg 
Ausmberg-Czernowita s | 78,86 @ Groschowitzer dto.| 2 4 |* | 69,00 bz@ 
do, 40. II. L | 81,00 bn  #Tarnowitz. Bergb. 0 0 16 | 24,66 baB 
do. do, III. a bz Vorwärtshütte, . 0 oe 16,86 0 
J 46, IV. s ?7,60 b: —— b 
- Wäßrische Grenzbahn 5 | 3,06 8 Breal, E.-Wagenb. Sa Ar Dr d G 
Mähr,-Schl, Centralb. fr | 29,16 bz ao, ver. Ooffabr. Bil, ia 7 — 0 
Kronpr. Rudolf. Bahn . 81,75 bd do. Strassenbahn 8 04 1 9,09 0 
Oasterr, Französische. 3 376,60 0 Mrdm. Spinnerei 0 3 1 965 8 
ds, do. II. s 266,00 bz Görlitz. Eisenb.-B. 4½ 3 |% Fir @ 
do, südl, Staatsbahn 3 Ac 60 bz Hoftm. s Wag. Fabi] DO 2 4 = B 
do, neue 3 5 6 dd 0.-Schl. Eisenb. -B. 0 9 J 8% 5 
do. Obligationen 5 | 96,60 bzB Schl. beinenind, ‚| 5 6 14 8 B 
Bamän, Eisenb,-Oblig, 0 | 98,70 bad do. Porzellan, ½ | 2 |4 32. 8 
r II. 8 1116 5 Wilhelmsh, MA. 0 oe 44 — — 
. 0. III. . 6 102.76 bz 
40. 10. %% 100,20 b2@ > 
an. v. I [100,70 be& Bank -Discont 4½ nOt, 
do. VI. . 5 [100,16 bad Lombard- Zinsfuse 6½ pCt 


Waſſerſtand. Breslau, 6. Nov. O.⸗B. 5 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. 42 Em. 
5. Nov. O.⸗P. 5 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. 46 Em. 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Allemannia“, direct nach Newyork am 19. 


am 1. d. Mis., 11 Ubr Abends, in 
20. Oetsber von Hamburg und am 
nach einer 


abgegangen, 
„Friſta“, am 
abgegangen, 
6 Uhr 


Reiſe von 9 Tagen 14 Stunden am 2. d. 


N 8 er en. des XV. Armeecorps ernannt. Bree, Zahlmſtr.⸗Aſpi 3 
ewyork eingetroffen. . . Bree, mſtr.⸗Aſpir., zum Za 
23. Delober pon Havre] Füſ.⸗Bat. 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23 54 Maler, 
Mts., vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 


am 27. October von Hamburg abgegangen, am 29. Deibr. in Hapre ein⸗ 
getroffen und am 30. October nach New⸗Pork weitergegangen. „Gellert“, 
am 14. Oct. von Newyork abgegangen, am 27. Oct., 4½ Uhr Nachmittags, 
in Plymouth angekommen, am 29. Oct. a al paſſirt und am 31. 
Oct. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 105 Paſſagiere, 
65 Briefſäcke, volle Ladung und 138,000 Dollar Contanten. „Sileſia“, 
am 16. Det. direct von Newyork nach Hamburg akgegangen, paſſirte am 
29. Oct. Lizard und traf am 31. Oct. in Hamburg ein. „Herder“, am 21. 
October von Newyork abgegangen, am 3. d. M., 6% Morgens, in Plymouth 
angekommen, ſetzte um 7 Uhr die Reiſe via Cherbourg nach Hamburg fort. 
Das Schiff überbringt 86 Paſſagiere, 101 Briefſäcke, volle Ladung und 
79,630 Dollar Contanten. „Suevia“ am 30. Oct. von Newyork direct nach 
Hamburg abgegangen. „Thuringia“, am 7. October von Hamburg, am 
II. Oct. von Havre abgegangen, traf am 27. Oetbr. in St. Thomas ein. 
„Teutonia“, am 24. Oct. von St. Thomas via Havre nach Hamburg ab⸗ 
gegangen. „Saxonia“, am 14. October von St. Thomas abgegangen, 
paſſirte am 2. d. Mis. Abends Lizard. „Hamburg“, am 6. October von 
Babia, traf am 23. October in Liſſabon und am 29. Oct. in e ein. 
„Buenos Aires“, am 5 Oct. von Hamburg abgegangen, traf am 26. Detbr. 
in Bahia ein. „Paranagua“, am 1. Oct. bon 
in Montevideo ein. „Montevideo“, am 15. Oct. von Bahia abgegangen, 
traf am 30. October in Liſſadon ein und ſetzte am ſelben Tage die Reiſe 
nach Hamburg fort. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 4. November. [Bezirksverein für die Sand⸗ 
vorſtadt.] Die beutige ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete der 
Vorſitzende, Stadtverordneter Schäfer, mit Verleſung des bekannten 
Schreibens der ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Deputation, in welchem die Vereins⸗ 
mitglieder aufgefordert werden, recht zablreich das Amt eines Volkszählers 
bei der am 1. December ſtattfindenden Volkszählung zu übernehmen. 
Hierauf gelangte der Jahresbericht des Vereins ah Unterhaltung einer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der Sandvorſtadt zur Mittheilung, über wel⸗ 
chen Director Reder eingehender referirt. In den Vorſtand des Vereins 
für dieſe Kleinkinder⸗Bewahranſtalt wird Stadtverordneter Schäfer wieder⸗ 
gewählt. Demnädft wird die Veranſtaltung einer Weihnachtseinbeſcherung 
beſchloſſen; die Vorbereitungen hierzu werden einem Comite übertragen. — 
Zur Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen übergehend, 
bemerkt der Vorſitzende, daß die in der letzten Verſammlung aufgeſtellte 
Candidatur des Canonjeus Dr. Künzer nicht aufrecht erhalten werden 
könne, weil nach 817 Al. 3 der Städteordnung Geiſtliche und Kirchenlehrer 
das Amt eines Stadtverordneten nicht bekleiden können. Er (Redner) 
ſchlage an Stelle des Herrn Dr. Künzer den Herrn Dr. med. Roſe⸗ 
mann als Candidaten für den 17ten Wabl⸗Bezirk (weite Abtheilung) 
vor. Nach längerer Debatte wird Herr Dr. Roſemann als Can⸗ 
didat für dieſen Bezirk feftgebalten. Für den 33. Wahlbezirk (dritte Ab: 
theilung) war der bisberige Stadtverordnete, Generalagent Schäfer, be⸗ 
reits in der letzten Verſammlung per Acclamation als Candidat aufgeſtellt 
worden, Was die Aufſtellung eines Candidaten für den 34. Wahlbezirk 
(dritte Abtheilung) anlangt, ſo wurde nach langer und ſehr lebhaft geführter 
Debatte beſchloſſen, von der Nominirung eines Candidaten für dieſen Be⸗ 
zirk, welcher zum größten Theil in den Bezirk des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗ 
vereins falle, abzuſehen und den von letzterem Verein aufzuſtellenden Can⸗ 
didaten zu acceptixren und für dieſen in die Agitation einzutreten. Der 
Fragekaſten bot nichts Weſentliches. 


G. T. Breslau, 4. Novbr. [Altkatholiſche Gemeinde.] In der 
letzten, zahlreich beſuchten Donnerstag⸗Verſammlung im Saale von Mieders 
Reſtaurant hielt Herr Profeſſor Dr. Weber einen Vortrag über das 
Thema: „Das Chriſtenthum zur Zeit der Apoſtel und feine Beziehung zur 
Sclaverei“. Der Vortrag wurde von der Verſammlung böchſt beifällig auf⸗ 
genommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 2 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kaſſel, 5. Nobbr. Heute Vormittag fand die Beerdigung des 
verſtorbenen Oberpräſidenten v. Möller ſtatt; die ſtädtiſchen und Re⸗ 
gierungsbehörden von Straßburg i. E. hatten zur Theilnahme an der 
Feier Deputationen entſendet. 

Wien, 5. Novbr. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Bukareſt: 
Dem rumäniſchen Miniſterium iſt die vertrauliche Mittheilung von der 
nahe bevorſtehenden Ernennung des Fürſten Uruſow zum ruſſiſchen 
Geſandten in Bukareſt zugegangen. — Der Fürſt und die Fürſtin 
werden heute aus der Moldau zurückerwartet. 

Peſt, 5. Novbr. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation berieth das Kriegsbudget, ermäßigte die für die Küſtengeſchütze 
und die Befeſtigung von Pola geforderten Beträge auf ½, die Poſt 
für Torpedoboote auf die Hälfte, für Schiffsgeſchützausrüſtung von 
138,000 auf 92,000 Fl. und ſtrich die Poſt für den Ausbau 
der Lagerfeſtung in Krakau; dagegen wurden die Poſten für Er⸗ 
bauung der Feſtung Przemysl, für Herſtellung der Straßenſperren 
am Predil und der Thalſperren am Pontebapaſſe, ſowie die übrigen 
Titel für das Heer und die Marine weſentlich nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Der Kriegsminiſter war für die Forderungen 
der Regierung ſehr entſchieden eingetreten. 

Paris, 5. Novbr. Telegramme conſtatiren die heutige allge⸗ 
meine Ausführung der Märzdeerete, welche morgen vollſtändig durch⸗ 
geführt fein werden, ausgenommen die Carthaͤuſer und Trappiſten. 
Alle Niederlaſſungen von männlichen, nicht autoriſirten Congregationen 
find aufgehoben. Für die engliſchen Paſſtoniſten und andere englische 
Orden in Douai wirkte der engliſche Botſchafter einen proviſoriſchen 
Aufſchub aus. Die Prämonſtratenſer in Frigolet bei Tarascon ver⸗ 
barrikadirten ſich mit vielen Lalen im Ordenshauſe, welches durch 
Truppen abgeſperrt werden ſoll, bis fie die Thüren Öffnen. Das 
Conflietstribunal beſtätigte die Conflictsentſcheidungen der Präfecten 
des Nord und von Vaucluſe und erklärte die Vorladungen der 
Jeſuiten und die ſummariſchen Verfügungen, welche die Gerichtöpräft- 
denten in Lille und Avignon erließen, für nichtig. 

London, 5. Novbr. Die Botſchafter Lord Dufferin und Lord 


Odo Ruſſell find von dem Beſuche Gladſtone's in Hawarden zurück⸗ 


gekehrt. — Prinz Wilhelm von Preußen wird ſich in Begleitung des 
Botſchafters Lord Odo Ruſſell und deſſen Gemahlin zu einem Beſuche 
des Prinzen von Wales nach Sandringham begeben. 

Dublin, 5. Novbr. Keiner der trifchen Angeklagten hat der an 
ihn ergangenen gerichtlichen Vorladung heute Folge geleiſtet, der An⸗ 
walt derſelben erklärte, daß die den Angeklagten zur Beantwortung 
der Vorladung zuſtehende Atägige Friſt noch nicht abgelaufen ſei. 

Paris, 4. November, Abends. Die Telegramme der „Agence Havas“ 
über die geſtrigen Vorfälle bei Gelegenbeit der Ausführung der Märzdecrete 
waren durchaus unvollſtändig, namentlich bezüglich der Vorgänge in Lyon 
und Nantes, wo der Widerſtand fi zur offenen Revolte geſtaltete. In 
Lyon iſt ſogar ein junger Menſch getödtet worden; wie die republikaniſchen 
Organe verſichern, von den Ultramontanen, während die letzteren behaupten, 


der Getödtete fei einer der ihrigen geweſen. Heute Morgen fand die Fort⸗ Off 


ſetzung der Execution ſtatt und erhellt bis zur Stunde aus den vorliegenden 
Nachrichten, daß namentlich in Angers der Biſchof Freppel einen dramati⸗ 
ſchen Widerſtand in Scene gelegt hatte. — Der „Telegraphe“ will willen, 
daß während der Dauer der Beratungen des Tribunal des Confl its die 
Regierung die Ausführung der Märzdecrete in Paris unterlaſſen wolle. 
Uebrigens iſt ein der Regierung günſtiges Urtheil des Tribunal des Con⸗ 
flits ganz unzweifelbaft. (N..) 


1Militär⸗Wochenblatt.] v. Binzer, Port. Fahnr. vom 6. Oſtpreuß. 
Inf ⸗Neg. Nr. 24 f das 1. Miederſchleſ. Sen Nr. 46 Die bon 
Drigalsti, Gen. Bent. und Commandeur der Cab.-Dibifion des XV. Armee; 
corps, in gleicher Eigenſchaft zur 19. Div. verſetzt. v. Wright, Gen. Major 
und Commandeur der 30. Cav.⸗Brig., zum Commandeur len en 
ort.⸗Fähnr. 
zur Ref. entlaſſen. Roth, Proviant⸗ 


orgens wohlbehalten in Newyork angekommen. „Weſtphalia“, H meiſter ad inter, in Glaß, zum etalsmäßigen Probiantmeifter ernannt. 


Hamburg, traf am 1. d. M. k 


— 


Literarisches. 


cken“, 


romaniſchen Volker von Feli 


ſich dem Thema ſo natürlich an, daß wi i i 
buen. Wie ſic Ebers N ß wir uns dieſes ohne jenen kaum denken 


rr 
[Nordland⸗Fahrten,] Maleriſche Wanderungen durch Norwegen, Schwe⸗ 
den, Irland, Schottland, England und Wales. Herausgegeben von Pro⸗ 
eſſor Dr. A. Brennecke, Francis Broreel, Dr. Hans Hoffmann, R. Ober: 
ander Dr. A. Roſenberg, Hugo Scheube und H. von Wobeſer. (Hirt und 
Sohn in Leipzig). Von dieſem hochintereſſanten, reich ausgeſtatteten Werke 
liegt uns jetzt die I. Lieferung vor. Der Text führt uns von den über⸗ 
raſchend lieblichen und reichen Fluren, welche die Hauptſtadt Cbriſtiania 
umgeben, durch das melancholiſche Einerlei der wild 1 Schärenküſte 
des ſüdweſtlichen Norwegen zu der wohlhabenden Stadt Stavanger, an 
einem anmuthigen Fjord gelegen, dann raſch weiter nach der alten Stadt 
Bergen, einſt der deutſchen Hanſa ein bochwichtiger Platz und noch heute 
intereſſant durch mancherlei Erinnerungen und Denkmaler, aber auch durch 
ein eigenartiges modernes Leben und Treiben. Von dort aus befahren wir 
bald mit dem Dampfſchiff, bald mittelſt des „Skyds auf dem Kariol die 
Gegenden des berrlichen Hardangerfſords mit feinen zahlreichen Perzwei⸗ 
gungen, unter denen der 3 der Fiord von Ulvik, der Oſeſford 
und der Sörfiord beſonders geſchildert werden; wir beſuchen die gewaltigen 
Waſſerfälle, den Vöringfos und den Ringedalsfos und beſteigen den tief 
berabhängenden Gletſcher Buarbrä, einen Theil der großen Eismaſſe Folge⸗ 
fonn. Eine Karioltagereiſe bringt uns über Land an den noch großartige⸗ 
ren, aber minder freundlich anmuthenden Sognefjord, deſſen Natur ſich 
ſogleich am Eingang des ſchauerlich wilden Närödals in ihrer höͤchſten, faſt 
dämoniſchen Pracht offenbart. Von dem wundervoll gelegenen Oertchen 
Gudvangen geht es durch den kaum minder gewaltigen Näröofiord in das 
Nai er des Sogneſjords und in ſagenberühmte Gegenden — die 
rithjofsſage hat ihre Heimath an dieſen Geſtaden. Nachdem wir den 
jord bis in ſeinen innerſten Winkel durchſchifft, machen wir einen kurzen 
Abſtecher durch das romantiſche Lärdal mit feinen zackig zerriſſenen Berge 
formen, beſichtigen die merkwürdige Kirche von Borgund, das ſchönſte Bei⸗ 
ſpiel altnorwegiſcher Holzarchitektur, und ſteigen über die Paßhöbe des öden 
Norden wieder hinab in die reizenden und lachenden Thaler des öſtlichen 
orwegen. Doch nur auf einen kurzen Beſuch; wir kehren zum Ae 
zurück, um an dem ungebeuren Joſtedalsbra, dem ausgedehnteſteu Gletſcher 
des europaiſchen Feſtlandes, vorüber die Reife zu dem ſchönen Dalsfjord 
und weiter nordwärts aaa: Das Werk wird mit mehreren bundert 
Sia ae nach Drigina nungen berühmter Künſtler, die an Ort und 
telle für das Werk eigens aufgenommen worden, geſchmückt werden. 
Die im vorliegenden Heft enthaltenen Jünſtrationen zeichnen fi durch treff⸗ 
liche Charakteriſtik und ſtimmungsvolle Auffaſſung aus, während fie techniſch 
meiſterhaft ausgeführt ſind. 


„Arioſt's Naſender Roland“. Mit Illustrationen von Guſtav Doré. 
Ueberſetzt von Herm. Kurz. Herausgegeben und mit Anmerkungen ver⸗ 
ſeben von Paul Heyſe. (S. Schottländer, Breslau) Die Lieferungen 3 
und 4 des hervorragenden Prachtbuches führen uns immer weiter hinein 
in das poetiſche Rankenwerk dieſer claſſiſchen Dichtung der italieniſchen 
Literatur. Mit innigem Behagen lauſcht unſer geiſtiges Ohr dem melo⸗ 
diſchen Vollllang dieſer Verſe, und ſtolz werden wir rd bewußt, daß bier 
mit Meiſterſchaft zwei deutſche Dichter, Hermann Kurz und Paul Heyfe, 
aus der a use Schatzlammer einer anderen Nation ein töftlihes Stück 
in ungeſchmälerter Herrlichkeit uns darbieten · 5 von Paul Heyſe revi⸗ 
dirte Ueberſetzung von Hermann Kurz gebört zu den beſten Uebertragungen, 
durch die unfere Literatur Überhaupt bereichert worden iſt. Und das wun⸗ 
derbare Märchenepos Arioſt's konne kein Anderer fo trefflich reich mit Bil⸗ 
dern ſchmücken, als eben Guſtav Dore, ein Fürſt im Gebiete der Illuſtra⸗ 
tion! Ein jedes neue Blatt, das mit genialem Schwunge uns die bunten 
Scenen der Dichtung zur Darftellung bringt, iſt Zeugniß für feine uner⸗ 
ſchöpfliche Phantaſie, vie allerdings auch faſt nirgends fo weit Spielraum 
fand, als gerade bier. Die prachtvolle Ausſtattung des Werkes müſſen wir 
mit jeder neuen Lieferung aufs Neue bewundern; und wahrlich, em, ges 
ringer Fortſchritt it es nicht, daß in unſeren Tagen geiftige Meiſterwerke, 
auch dem Auge ſo viel Wohlgefallen bietend, durch einen billigen Preis in 
weitem Kreiſe Allgemeinbeſitz werden lönnen. Wir konnen das Ihöne Werk 
aufrichtig zur Anſchaffung empfehlen. 


ug empieblen. 
„ Sonnenfhein und Sturm im Dften. Seefahrten und Wanderungen 
dom Hydepark zum Goldenen Horn. Geſchildert don Mrs. Annie 
Braſſ 8 Pag bearbeitet von Anna Helms. Leipzig, Ferdinand 


welcher 
beiden 


fie Frauen Intereſſanten 


ſam machen, daß der Prachtans gab Zeile je 
en werden kann. 


Die Nr. 44 der „Gegen Paul Lindau, Verla 
Stilte in Berlin, ent ug Bin En ander 11 0 n on 3 
Yubilan in der Cemsdie frangaise 16801880 Akeda Yelbroggomm. 
Jon Anton Bettelpeii — Die Quater und ihr Dichter. Von Ernſt Otto 
Hopp. — Parlamente isch, 57 Kunſt und Kunfihandivert. Bau 1 Ebe. 
— Spa iergänge au ten. 15 Yrıno B-Sämanzbad — Notizen. — 

iefe u. en. — ; 

dicht Rundschau für Geographie und Statiſtik. Herausgegeben 
von Dr. Carl Arendt. Das foeben ausgegebene zweite November Heft 
des III. Ben, Wien) dieſer empfehlenswerihen geographiſchen Zeitſchrift 
A. Hartleben, 1750 bringt u. A.: Die portugieſiſche Expedition nach dem 
{ zan Von m: Kaiſer. — Die d St. Helena. Von J. Carl Beer. 
Mit aan 3 rufe. u. 1 Facjimile.) — Ameritaniihe Landſchaftsbilder. 

on Ernſt Otto Hopp. (Mit 1 Kun) — Eißhnographiſche Curioſitäten. 
Von Dr. Michael Geiſtbec. — Die a bollandiſchen Seefahrten und 
ihre Literatur. Von Dr. Pblllpp. Bauliche. (Mit 1 Illuſtr.) ; 

Die im Goldſchmidt' lage erſcheinende Bibliothek für Haus 
und Reife ift sion mnchen Momane vermehrt worden: „Aus 1 
Geleiſe“ von A. Gnevkow und „Der ift es“ von Joſepdine 20 

chwerin, unter welchen der letztere wegen feiner feinfühligen Darſtellung 
bervorgeboben zu werden verdient. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 

Drud bon Graß, Barth u. Comp. (i. Friedrich) in Bredlanı 


von Georg 


